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F ü r den M onat M ärz  kostet 
die „Thorner Presse« m it dem 

Jllnstrirten  Sountagsblatt in den Ausgabe- 
stellen nnd durch die Post bezogen 50 P f.,
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Bestellungen nehmen an sämmtliche kafferl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und w ir  selbst.

EeMWck in „Tljmn Pich",
Kathariueustratze 1.

Politische Tagesschan.
I n  Elmshorn haben vier von den fünf 

s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  Stadtverordne­
ten dem Antrage zugestimmt, den Oberpräsi- 
denten Staatsminister v. Koller zum Besuche 
der S tadt einzuladen und dabei ihm zu 
Ehren ein Festmahl zu veranstalten. Das 
hat die übrigen „Genossen« ergrimmt, und 
einer der vier hat bereits seinen A u s tr itt 
aus dem sozialdemokratische» Wahlverein an­
gemeldet. Die übrigen drei „Genossen« 
wollen sich ihre freie Abstimmung nicht ver­
schränken lassen; sie sind wohl naiv genug, zu 
glauben, sie könnten als „ f r e i e  M ä n n e r «  
in der Sozialdemokratie bleiben. Der „V o r- 
Wärts« belehrt sie aber eines besseren, er 
schreibt: »Für Leute, die sich an der Ehrung
eines Koller betheiligen, ist in  der sozial­
demokratischen P arte i kein Platz.« Dam it ist 
daS „Hinausfliegen« dekretirt. Ja, vor 
Herrn v. Koller hat die Sozialdemokratie noch 
immer eine Heidenangst!

Der König und die Königin von S c h we d e n  
und Norwegen beabsichtigen, im  Frühjahr 
das Ausland zu besuchen und sich einige Zeit 
in  England aufzuhalten. Die Königin hat 
bereits eine V illa  in  der Nähe von London 
gemiethet. Der König gedenkt Ende M a i die 
Ausstellung in P a ris  zu besuchen. I n  der 
ersteren Hälfte des Jun i w ird  das Königs­
paar nach Schweden zurückkehren.

Kleine Revolutionen und Präsidenten- 
attentate sind in den m i t t e l a m e r i ­
k a n i s c h e n  Staaten keine selten E r­
eignisse. Aus Caracas w ird  vom 28. Febr­
uar gemeldet: Beim Karneval schoß eine 
Zivilperson auf den Präsidenten von Vene­
zuela Castro. Der Präsident blieb unver­
letzt.

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

----------------  (Nachdruck verboten.)
1. T h e i l .

Edel bleibt das Edelgestein 
Und lag' es im Staube.
Flög' er gen Himmel empor. 
Bleibet der Staub doch nur, 

was er ist.
Herder.

Schrill ertönte der P fiff der Loko­
motive. Ih re  beiden großen, leuchtenden 
Glutaugen kamen näher nnd näher, wurden 
größer, je weiter der lange brausende Kurier­
zug in die Bahnhalle der Friedrichstadt ein­
fuhr.

Die Thüren wurden aufgerissen, ei> 
«chwarm Ankommender ergoß sich auf der

' « . im  h ° r
entgegen '" 'ö  Abstieg per dranße,
harrenden Ge ahrte Bald befand sich de, 
Fremde uimitten des betäubenden Geräuschet 
der Großstadt. E r musterte die in de, 
breiten und hellen Straßen dahineilende, 
Mensche», die Wohl UM diese schon abendlich. 
Stunde mehr dem Vergnügen, den S tä tte , 
geistigen und heitere» Verkehrs, als dem Er-
werbe zustrebten. _ .

E r unterschied darunter auch rcne, die
einer Aussicht auf Arbeit oder Gewinn wie 
forschend oder bekümmert nacheilten.

Die müdegefahreue Droschke hielt am
hell erleuchteten P orta l eines Hotels, und 
nach einer kurzen Zwiesprache m it dem 
P ortie r verließ der Fahrgast dieselbe.

Bald darauf betrat der neue Gast den
Speisesaal, um einen Im b iß  einzunehinen.

I n  C h i n a  verfolgt die Kaiserin-Wittwe 
alle Widersacher m it nnerbittlicher Strenge. 
Tschenglintschang, ehemaliger D irektor der 
chinesischen Telegraphie in Schanghai, der an 
erster Stelle die Petition unterzeichnet hatte, 
die gegen die Abdankung de- Kaisers von 
China Einspruch erhebt, wurde in Makao 
auf Befehl der chinesischen Regierung ver­
haftet. E r w ird  dort in  Gefangenschaft 
bleiben, bis die portugiesische Regierung 
seine Auslieferung bew illigt hat.

Deutsches Reich.
B e rlin , 28. Februar 1900.

—  Das Kaiserpaar besuchte M ittwoch 
Vorm ittag die Knans-Ausstellung. Der Kaiser 
besuchte darauf das Atelier von Pros. Reinh. 
Begas.

—  Zu Ehren der spanischen Gesandtschaft, 
die unter Führung des Herzogs von Veragna 
dem Kronprinzen den Orden vom Goldenen 
Vließ überbringt, findet am Freitag Abend 
beim Kaiser im königlichen Schlosse eine große 
Tafel statt.

—  Prinz Heinrich hat einen Erholungsurlaub 
auf die Dauer von sechs Monaten erhalten.

— Das Staatsministerium hielt am M it t ­
woch Nachmittag unter dem Vorsitz des 
Fürsten Hohenlohe im Abgeordnetenhause eine 
Sitzung ab.

— Oberst v. Schwartzkoppen, beauftragt 
m it der Führung der 3. Garde- In fanterie - 
Brigade, ist unter Beförderung zum General­
major zum Kommandeur dieser Brigade er­
nannt worden.

—  F ü r die Stelle des Bürgermeisters 
in B e rlin  als Nachfolger KirschnerS haben 
sich acht Bewerber gemeldet. Am Mittwoch 
ist die Frist fü r die Anmeldungen abgelaufen.

—  Der kommandirende General des 5. 
Armeekorps von Stülpnagel in  Posen hat 
eine allerhöchste Kabinetsordre aus dem 
Anfang der 70er Jahre von neuem zur 
strengen Beachtung in Erinnerung gebracht. 
Nach dieser Kabinetsordre ist den deutschen 
Chargirten der Garnison Posen der 
Heirathskonsens zu Eheschließungen m it 
polnisch - katholische» Mädchen nicht 
mehr zu ertheilen. Der komman- 
dirende General drückte seine Verwunde­
rung darüber aus, daß diese Kabinetsordre

zugleich einen Blick in die Abendblätter zu 
thun, um sich über die Vergnügungen des 
Abends zu orientiren.

Zuweilen hob sich da- dunkle Auge und 
blickte im  Raume umher, blieb sekundenlang 
auf diesem oder jenem Antlitz ruhen, um 
dann wieder ruhig, halb mechanisch die 
Spalten der VergnügungSaukiindigungen durch­
zusehen.

E in merkwürdiger Männerkopf. Alles 
markant und ausgeprägt. Die hohe gerade 
S tirn  von dnnkelschwarzem, glänzenden Haar 
umrahmt, die kühne, etwas starke, recht 
männliche Nase, die lebhaften, bald dnnkel, 
bald grünlich schimmernden Augen und schließ­
lich der charakteristische Mund. E iu feiner, 
schwarzer B a rt ließ die etwas vollen Lippen 
frei, die sich zuweilen in der Lebendigkeit 
beim Lesen mitbewegten, sich wieder schlössen, 
sich herabzogen nnd damit zugleich unver­
kennbaren Hohn und Spott ausdrückten. Ein 
ruhiger, sympathischer Ausdruck legte sich in 
raschem Wechsel dann wieder um Lippen und 
Kinn, der anf hervorragende HerzenSeige»- 
schaften schließen ließ und das Interesse 
des Beobachters fesselte.

E r stand auf nnd verließ das Hotel.
Langsam durchmaß der Fremde die tag­

hell erleuchteten Linde» und verlor sich im 
Strome der Menschen, der die Straßen durch­
flutete.

E r schien einem Ziele nachzugehen, denn 
unbeirrt, wie ein sich seines Weges klar 
bewußter Mensch schritt der Fremde dahin.

Es war an der Kreuzung der Leipziger- 
und Wilhelmstraße, als ein gedämpfter Ton 
an sein Ohr schlug — halb Thräne, halb 
Angst nnd B itte  zitterten in  dem Laute aus 
Kindermund, der zu ihm drang:

so wenig befolgt würde, und verfügte, daß 
von nun an Heirathskousense unter der­
artigen Verhältnissen immer verweigert 
werden sollen. Außerdem hat der komman- 
dirende General noch einen besonderen Korps­
befehl erlassen. I »  demselben heißt es 
unter anderem, daß die Chargirten niemals 
anf Erlangung des Heirathskonsenses zu 
rechnen hätten, wenn das Vorleben der 
B rau t in  sittlicher Hinsicht zu wünschen 
übrig lasse, besonders dann, wenn das vor­
eheliche Verhältniß nicht ohne Folge» ge­
blieben sei. Weiterhin soll bei der Er- 
theilung des Konsenses nach den Verhält­
nissen und besonders nach der politischen 
Gesinnung der Angehörigen der B rau t ge­
forscht und jener unbedingt verweigert 
werden, wenn in deren Familie Sozial- 
demokralen sich befinden. Weiter hat der 
kommandirende General angeordnet, daß es 
den Verheiratheten unterfagt w ird, ihre 
Kinder in eine Zahlschnle zu schicken, weil 
der Besuch einer solchen m it der sozialen 
Stellung der Unteroffiziere sich nicht ver­
einbaren läßt.

—  Ueber die Betheiligung deutscher O ffi­
ziere am südafrikanischen Feldzuge theilen 
die „B e rl. N. N.« folgendes m it:  Nach 
amtlichen Ermittelungen haben von aktiven 
preußischen Osfizieren nur drei den Abschied 
nachgesucht, von denen vermuthet werden 
könnte, daß sie bei den Buren Kriegsdienste 
nehmen wollten. Von diesen dreien ist der 
erste, der M a jo r Freiherr von Reitzenstei», 
der »ach P rä to ria  abgereist war, angewiesen 
worden, sich zum Dienste wieder einzustellen. 
Freiherr von Reibenstein ist im Begriff, nach 
Deutschland zurückzukehren. Der zweite, 
Leutnant Genb, erhielt den Abschied bew illig t 
und befindet sich als Kriegsberichterstatter 
deutscher B lä tte r in Südafrika. Der dritte, 
Oberleutnant Tiehsen, hat nach Ablehnung 
seines Abschiedsgesuches schriftlich erklärt, er 
»volle nicht nach Südafrika gehen, sondern in 
das Geschäft seines in England wohnenden 
Schwiegervaters eintreten. Sollten sich, so 
bemerken die „B erl. N. N.« weiter, sonst in» 
Burenheere noch Herren befinden, die sich als 
„preußische Offiziere« bezeichnen, so handelt 
es sich um ehemalige Offiziere, deren Ver­
abschiedung schon vor den Kriegsereignissen

„O  bitte, mein Herr, eine kleine Gabe — 
mich hungert.«

Ein rascher, kurzer Ausblick streifte ein 
Mädchen, das an der Grenze der Kindheit 
zu stehen schien und dessen Augen beredt zu 
der hohe» Männergestalt anfschanten. Halb 
unw illig  g lit t  sein klares Auge über die 
Kindergestalt fort, dann eilte er weiter, acht­
los die B itte  des am Wege stehende» 
Menschenkindes verklingen lassend.

Ja, wie Erlösung prägte eS sich in 
seinen selbstbewußten Zügen wieder, als im 
selbe» Augenblick ein Anru f ihn am Platze 
fesselte.

„W ohin des Weges? Wo kommen S icher, 
Olsen?« lautete die Anrede eines älteren 
Herrn, der sich dem Fremden gegenüber be­
fand.

„H. la boiwo-bsnrö, die mich Ihnen in 
die Arme führt» verehrter Baron! Wohin 
mein Weg? weiß ich selbst kaum —  laugte 
vor zwei Stunden hier an und schlendere die 
Leipzigerstraße in der Hoffnung herunter, anf 
einen Bekannte» z» stoßen nnd gedenke ,m 
Lessiiigtheater zu enden.«

„Ah so! Sudermann! Natürlich w ill man 
die halb verpönten, anziehenden Stücke ge­
sehen haben. Nun gut! Ich begleite Sie, 
um den Abend m it Ihnen, bester Olsen, ge­
meinsam zu verbringen. Da stehen Drosch­
ken, sonst möchten w ir  verspätet das Theater 
erreichen.« schloß Baron Heimbnrg.

Die Herren erstanden B ille ts  nnd be- 
fanden sich wenige M inuten darauf in  ihrer 
Loge. Während der Baron fein Glas 
forschend über den Zuschanerraum gleiten 
ließ, folgte Raimund m it nngetheiltem In te r ­
esse der Darstellung.

Da, als das Kind ehrlich sein wollender

in Südafrika und ohne jeden Zusammenhang 
m it dem Feldznge erfolgt war.

—  Das Linienschiff „Sachsen« ist in der 
Kieler Anßensörde in der Nähe des Lencht- 
thurmes am Dienstag während der Schieß­
übungen bei dichtem Nebel auf den Strand 
gerathen. Das Schiff ist theilweise leck. 
„Württemberg« und „Aegir« sind nachts 
zur Hilfe entsandt worden. Das gestran- 
dete Schiff w ird  nach dem „Lokalauzeiger« 
durch Abnahme der Kanonen und anderer 
schwerer Gegenstände geleichtert werde», um 
die Abschleppnng zu ermöglichen. E in Ge­
schütz ist beim Transport vom „Sachsen« an 
Bord des „Württemberg« inS Wasser ge­
fallen. Die Bergung w ird  dadurch er­
schwert, daß das Kriegsschiff bei Hochwasser 
aufgelaufen und am Mittwoch infolge Um- 
springens des Windes das Wasser bedeutend 
gefallen ist.

—  Z u r Einführung von Maschinenge­
wehren erfährt die „Schles. Volksztg.«» daß 
eine Anzahl von Offizieren und Oberjägern 
des Oelser Zägerbataillons zum Schlesischen 
Feldartillerie-Negimeiit N r. 6 nach Breslau 
koinmandirt worden ist, nm dort im Reiten 
nnd Fahren ausgebildet zu werden. Sie 
sollen zur Führung der m it 4 Pferden be­
spannten 6 Maschinengewehre bestimmt sein, 
die bei den Jägern schon zum diesjährige» 
Manöver zur Einführung gelangen sollen. 
E in Ausbildungskursus im Schießen m it den 
Maschinengewehren w ird  sich auf der Span- 
dauer Schießschule dem Reit- oder FahrkursuS 
anschließen.

—  Abg. Lieber hat nach der „Germ. noch 
unter verhältnißmäßig leichten Schwächungen 
durch fieberähnliche Anfälle zu leiden, diejedoch 
schnell und leicht vorübergingen. Die Aerzte 
haben die beste Hoffnung auf Genesung, 
wenngleich eine völlige Wiederherstellung 
noch nicht in kürzester Zeit erwartet werden 
könne. Auch die elastische N atur und außer­
gewöhnliche Widerstandskraft Liebers sei 
nach fünf Wochen Krankenlagerstark gelähmt. 
Dadurch werde der Genesung ein langsameres 
Tempo bereitet.

— Meyer-Jena, der frühere national- 
liberale Vertreter fü r Jena im Reichstag 
von 1881 bis 1890, ist im A lte r von 59 
Jahren in Heidelberg gestorben, wohin er

Leute anf der Bühne erschien, herausgeputzt 
m it allen Künsten, um ihrem Vergnügen 
nachzugehen, zugleich der Ehre den Rücken 
wendend —  da tauchte plötzlich, unvermittelt 
ein bleiches Antlitz m it thränenerfüllten, 
flehenden Augen vor seinem Geiste anf. —  
Es ist das Kind der Straße, das bitternd sich 
an ihn gewandt: „M ich hunge rt!« tönt er 
in seinem Ohre wieder —  V orw urf bauscht 
sich an V orw urf. Wie hatte er mitleidslos, 
kaltherzig an jenem jungen Geschöpfe vorüber- 
hasten könne»!

O es war, als regneten Kculenschläge anf 
ihn nieder, «nd er meinte, für diese Kinder­
seele dereinst verantwortlich gemacht zu 
werden —  Ehre? was ist sie jenen dort auf 
den Brettern? Hohler B egriff, der vom 
Gelde gemodelt wird, und was — waS sollte 
das Kind der Straße abhalten von Elend 
«nd Schmach -  hnngert es doch?

Rastlos durchjagte» diese Gedanken feinen 
Geist «nd marterten ihn förmlich. Was 
ging's ihn im Grunde an, ihn, den Fremden, 
den der Zufa ll vorübergeführt?
^  „M ich hungert«, singt die Musik im 
Zwischenakte —  „mich hungert« tönt es ihm 
aus den niederziehenden Sophistereien dort 
anf der Bühne entgegen, wo sie, die M utter, 
das Kind hingiebt, «m zu erwerben — o, 
er meint halb to ll zu werden unter diesem 
Doppelspiel, in das sein Geist und die D ar­
stellung sich verschmelzen.

„W ahrhaftig, den Provinzialen verleug­
nen Sie nicht,« lachte plötzlich Baron Heim­
bnrg leise. „Kein Einheimischer fo lgt m it so 
gespannter Aufmerksamkeit der Komödie, wie 
Sie, Olsen — Sie sind, glaube ich, ganz 
blaß geworden,« neckte der alte Herr 
weiter.



als Staatsrechtslehrer 1889 von Jeua 
übergesiedelt war.

—  Die polnischen Sozialdemokrate» inner­
halb Preußens werden in den Ostertagen in 
B e rlin  ihren fünften Parteitag abhalten.

Bremen, 28. Febrnar. Ueber die E röff­
nung der S tation fü r drahtlose Telegraphie 
anf Borknm meldet „Boesmanns Bureai," : 
A ls der Schnelldampfer »Kaiser Wilhelm der 
Große" heute Nachmittag auf der Ausreise 
nach Newyork Borknm passirte, sandte der­
selbe folgendes Telegramm durch die Station 
fü r drahtlose Telegraphie an den Norddeut­
schen Lloyd: 2 Uhr 7 M inuten Nachmittags. 
Passiren Borknm. Leuchtschiff in Entfernung 
halber Meile. Marconi - Apparate arbeiten 
tadellos. Erste Verbindung wurde 35 See­
meilen von Borknm hergestellt. Bord alles 
wohl. Engelhardt, Kapitän.

Ausland.
Zürich, 28. Februar. M in ister Z lg von 

Abessynien ist in Begleitung von acht Per­
sonen, darunter ein abesshnischcr Würden­
träger, zu längeren» Aufenthalt m it Familie 
hier eingetroffen.

Der Kne^i^Südäsrlkä^
Zu dem ersten großen englischen Erfolge 

bei Paardeberg w ird in den nächsten Tagen 
ein zweiter kommen. Die Entsetzung von 
L  a d y s in i t h. General Bn lle r ist bereits 
bis Pieters H ill vorgedrungen, wenn auch 
unter schweren Verlusten.

Am Mittwoch ist in London ein Tele­
gramm des Generals Buffer eingegangen, 
er habe am Dienstage den Pieters H ill im 
S turm  und die Hauptstellung des Feindes in 
glänzenden» A ngriff genommen und 20 Ge­
fangene gemacht. — Die Meldung Bnllers 
über seinen Erfolg am Dienstag lautet aus­
führlich wie fo lg t: Hauptquartier in der 
Hlangwane-Ebene, 28. Februar. Bartons 
Brigade stürmte und nahm gestern Abend 
den Gipfel des Pieters H ill und umging so 
in gewissem Grade den linken Flügel des 
Feindes. Die 4. «nd die 11. Brigade unter 
dem Oberbefehl Warrens machten einen 
A ngriff gegen die Hauptstellung des Feindes, 
welche bei Sonnenuntergang in glänzender 
Weise genommen wurde. Es wurden 60 
Gefangene gemacht. Der Feind ist nach 
allen Richtungen zersprengt; anscheinend 
blieb noch eine bedeutende Anzahl auf dem 
Bnlawanaberge zurück. Ich hoffe, daß die 
britische» Verluste nicht groß sind.

Z u r llebergabe des Cronjeschen Korps 
berichtet Marschall Roberts noch: Aus den 
von dem Nachrichten-Dienst gelieferten I n ­
formationen ergab sich, daß Cronjes S tre it­
macht immer niedergeschlagener wurde und 
daß die Unzufriedenheit der Truppen und die 
Uneinigkeit der Führer rasch wuchsen. Diese 
Stimmung wurde zweifellos durch die 
Enttäuschung über die Niederlagen der znr 
Verstärkung heranziehende» Burentrnppen 
verschärft. Roberts beschloß daher, eine 
Pression auf den Feind auszuüben. Die 
Laufgräben wurden in  der Nacht näher au

Raimund Offen zog das Batisttnch aus 
der Brusttasche und trocknete die Schweiß­
tropfen von der S tirn . Es galt, sich zu be­
herrschen, um seine Narrheit nicht etwa 
preiszugeben — ein Kobold mußte ihn 
foppen — was immer ihn, gerade ihn jenes 
bittende Mädchen anging —  mußte ein 
jeder helfen, so gab es überhaupt keinen Bett­
ler, und half nicht jeder, weshalb sollte ge­
rade er es thun?

Unter diesem stillen Gedankengeplänkel 
strebte er sich von den» unbegreiflichen 
inneren Widersprüche loszulösen und seine 
Ruhe wieder zu erlangen.

Ja, der S turm  war scheinbar niederge­
zwungen, der plötzlich dahcrgebranst war, und 
Raimund Offen meinte ein fü r alle M a l 
sein utopisches M itgefühl überwunden zu 
haben.

Der Vorhang fiel. M an erhob sich. Und 
die beide» Herren schritten inmitten des 
Menscheustromes hinaus und hinüber nach 
der Hindersittstraße, um sich ins Pschorr nach 
der Friedrichstraße zn begeben.

»Nun, was sagen Sie zu Sndermann —  
mehr Geschrei als Wolle," nahm der Baron 
die Untersuchung wieder auf. »Diese Auf­
fassung von Ehre, die Gott sei gedankt noch 
nicht im Blute unseres Volkes steckt, ist 
niederziehend. Talent besitzt der Autor aber, 
die moralischen Schäden herauszufinden und 
sie uns künstlerisch vorzuführen, das muß 
man ihn» lassen.«

„M ich dünkt, die wahre Kunst liegt lediq- 
lich in dem brillanten Spiel. Im m erhin ist 
das Ganze eine krankhafte Auffassung und 
zieht den Menschen nieder, statt ihn zu er­
heben, der Zweck wirklich edler Knust, die 
den Geist zn höheren Sphären führen soll. 
Ob es in der That solche Zustände hier 
giebt — « fragte Offen m it unverkennbarer 
Spannung in  seinen beredten Zügen.

(Fortsetzung folgt.)

das Lager des Feindes geführt und 
Stellung immer enger eingeschlossen. Gleich 
zeitig bombardirte Roberts das Lager 
heftig, die englische A rtille rie  erfuhr gestern 
durch das Eintreffen der aus De Aar be­
orderten vier Zehnzentimeter-Geschütze und 
sechs Haubitzen eine wesentliche Verstärkung.
-  Die gefangenen Offiziere der Buren 
sind, von Cronje abgesehen, der Oberkom- 
niandant Wolverans, die Konimandanten 
Roos, M ariens, Woest Verster, Jooste, die 
Feldkornets A lberts, Bande, Bosmann, 
Lemmer, Badenhorst, der Skandinavier- 
Erics, Haltings, Venter, Terblanche, 
De V illie rs , Duplessis, Sneymaun, Arnold», 
Jooste, Enslin, Wolverans, Joeverans, Uing. 
Mnree, Botha, Groobler. Unter den 
Freistaat-Buren befinden sich Wordaan, Kok, 
V illiens, Sneymaun, Meintjes, I .  Cronje, 
Oosthnsen, Vanlyl, Ninwenhal, M . Kvick, 
I .  Kvick, Van der W alt, der Kommandant 
der A rtille rie  M a jo r Albrecht und die 
Leutnants van Heister, von Dewitz und van
Aligersten. .

Aus London w ird  von Dienstag be­
richtet: Die Nation hat de» Erfolg des 
Feldrnarschalls Roberts sehr ruhig aufge­
nommen. Nach den ersten Kundgebungen 
der Befriedigung kau» es zu keinen 
weiteren Zeichen der Freude, wie Anssteckeu 
von Flaggen oder Illum inationen der 
Häuser. I n  der That »st das vorherrschende 
Gefühl das der Befriedigung, nicht der 
Ueberhebuag. Es w ird vollkommen aner­
kannt, daß der Feldzug erst begonnen hat, 
wenn auch dieser Erfolg wesentlichen E in­
fluß auf das Ergebniß des ganzen Feld- 
zuges haben kann.

Ueber die Kapitulation des Generals 
Cronje und seines Heeres sagt de rLo  n d o n e r  
„S tandard«: Der Erfolg ist bedeutend, doch 
muß man sich hüten, die Folgen zn über­
treiben; unseren Offizieren und Soldaten 
werden vielmehr neue Opfer auferlegt bleiben.
—  Die „M orn ing  Post« meint: Schon läßt 
sich die Stimme der Anhänger der Groß­
herzigkeit vernehmen; w ir  haben aber über 
diesen Punkt das Versprechen Chamberlain's, 
daß eine Wiederholung des Krieges un­
möglich gemacht werden w ird. —  „D a ily  
News« warnt vor dem Glauben, daß nun­
mehr alle Schwierigkeiten behoben seien und 
begrüßt die Ankündigung, daß demnächst die 
8. Division eingeschifft werden soll, m it 
Freude. —  „D a ily  Telegraph« erhofft von 
dem Erfolg Roberts eine Aenderung des 
Tones der auswärtigen Presse, welche Freude 
über die M iß e rfo lg e  der E n gländer bezeigt 
habe. —  Die „Times« urtheilt, es sei nicht 
leicht, die Bedeutung der Niederlage Crouje's 
abzuschätzen. Die Holländer seien so zähe 
wie die B riten  und der Sieg Roberts müsse 
wahrscheinlich eine Wiederholung erfahren. 
M an müsse sich daher znr Fortsetzung des 
Krieges vorbereiten.

Die P a r i s e r  B lä tte r äußern in ihren 
Besprechungen über die Kapitulation des 
Crouje'scheu Korps die Ansicht, daß der 
Feldzng siegreich fü r England endigen werde. 
Die Buren hätten den nngeheuren Au- 
strengungen wie der Uebermacht der Eng­
länder gegenüber unterliegen müssen. A» 
einen schnellen Friedensschluß glauben die 
B lä tte r nicht. — „Petite Mpnblique« meint, 
es würden noch Ströme Blutes vergossen 
werden, damit Cecil Rhodes »vie über die 
Diamantfelder so auch über die Goldminen 
Johannesburgs herrschen könne. Andere 
B lä tte r meinen, nachdem dem britischen 
Selbstgefühl nunmehr Genugthuung geworden, 
sei der Zeitpunkt für eine Intervention ge­
kommen, bezweifeln aber, daß eine solche 
erfolgen werde. — George Thiöbaut erinnert 
im „Gaulois« an die Depesche des Kaisers 
W ilhelm an den Präsidenten Krüger und 
sagt, daß dein Kaiser durch diese Depesche 
eine internationale Pflicht auferlegt sei. 
Falls der Kaiser heute intervenire. würde 
das fü r die deutsch-französischen Beziehungen 
die glücklichste Rückwirkung haben, denn man 
kenne wenig den stolzen S inn  und den so 
bewundernswerthen Edelmuth der französischen 
Nation, wenn man annehme, daß diese un­
empfindlich bleiben würde, fa lls Deutschland 
bekräftige, daß an einem Punkte der Welt 
Recht durch Macht verdrängt worden sei.

Die N e w  V o r k e r  B lä tte r rühmen die 
glänzende Strategie des Feldmarschalls Ro­
berts und zollen gleichzeitig dem unerschütter­
lichen Heldenmuth der Buren volle Aner­
kennung. Die „New Dock Tribune« schreibt: 
W ir  zweifeln nicht, daß der edelmüthige Geist 
der B riten  in  der Ze it des Triumphes vor­
herrschend bleiben w ird. Roberts selbst giebt 
ein schönes Beispiel dieses Geistes, indem er 
den besiegte» Gegner m it aller Höflichkeit 
behandelt. Wenn dieser Geist auch in West- 
minster allgemein ist, kann der Jahrestag 
von Majuba zu gegenseitiger Verständigung 
und Achtung der beiden Rassen führen. — 

Journal and Advertiser« führt aus, fü r 
Großbritannien scheine eine vortreffliche Ge­
legenheit zu fein, jetzt, wo das britische

so seine Prestige wiederhergestellt sei,, Großmuth zu 
zeigen. —  Die „New Docker Staatszeitung« 
bemerkt, das Resultat des Krieges sei nun 
nicht mehr zweifelhaft, nicht deshalb, weil 
Cronje gezwungen wurde, sich zu ergeben, 
sondern weil die Buren sich durchaus un­
fähig gezeigt haben, die Offensive zu er­
greifen. —  Der „New Dork Herald« schreibt, 
die Uebergabe Cronjes geschähe in einem für 
Großbritannien wichtigen Augenblicke inso­
weit, als die diplomatische Haltung der Ver­
einigten Staaten in  Betracht käme. Bei 
einer Regierung wie der amerikanischen sei 
der Druck der Volksmeinung ein Faktor, der 
nicht übersehen werden dürfe. A ls sicher sei 
anzunehmen, daß England die Sympathien 
der mächtigen finanziellen und konservativen 
Interessen der Vereinigten Staaten besitze, 
doch sei das fremde Element im Lande auf­
fallend thätig, für die Sache der Buren zn 
wirken. —  Die „New Dork World« führt 
aus, es sei noch zn früh, die Wirkung der 
Uebergabe Cronjes vorherzusagen, doch sei 
es ein müßiger Versuch, die Wichtigkeit des 
Ereignisses herabzusehen.

I n  P e t e r s b u r g  ist die Nachricht von der 
Kapitulation Crouje's von allen Bevölkerungs­
geschichten m it tiefen» Kummer aufgenommen 
worden. Soweit heute Preßstiinmen vor­
liegen, ergreifen alle leidenschaftlich gegen 
England Partei. Namentlich die leitenden 
B lä tter sprechen die Meinung aus, Europa 
dürfe der weiteren Vergewaltigung nicht 
länger zusehen, der Moment zur Intervention 
sei gekommen und diejenige Macht, welche 
die In it ia tiv e  hierzu ergreife, werde sich m it 
unvergnüglichem Ruhme bedecken. Einstim­
mig w ird  den» unvergleichlichen Heldenmuthe 
der Buren begeisterte und rückhaltlose Anerken­
nung gezollt, während in dem schließlicheu Siege 
der Uebermacht keine Heldenthat erblickt w ird. 
Ein B la tt meint, den Buren gebühre das 
unschätzbare Verdienst, das Phantom von der 
Unbesiegbarkeit der Engländer zerstört zu 
haben; in» übrigen w ird  die Ansicht ausge­
sprochen, daß die Kapitulation nicht fü r den 
Krieg entscheidend sei.____________________

Provinzialnachrichten.
§ Culmsee, 27. Febrnar. lZwangSversteigerung.) 

Das letzte Hansgrundstilck des früheren Banuntrr- 
nehmers Binzent Brzhski. belegen in der Schnh- 
macherstraße hierfelbst, w ird am 28. A p ril d. JS. 
zwangsweise versteigert werden.

t Culm, 27. Febrnar. (Verschiedenes.) Am  
Sonnabend ist der Oberlehrer an der kömglichen 
Realschule H err Zeterling im A lte r von 51 Jahre»  
gestorben. —  Fern seiner Heim at starb der hiesige 
Fleischermeister G . Adrian, der seit einiger Zeit 
krank »var, in einer Heilanstalt in der Nähe von 
S tettin . — Der bienenwirthschastliche Verein der 
unteren Stadtniederung richtet an de» KreiSans- 
schuß eine Petition nm Bepflanznng der Cbauffee- 
neubaustrecken m it Linden oder anderen der Bienen- 
wirthschaft förderlichen Baumarten.

D t.-E ylau , 27. Februar. (Eine Versammlung 
der Leiter des 1. Tnrnkreises) fand gestern und 
vorgestern in Kowalskis Hotel statt, zu welcher 
5 M itglieder des K reis-Tnrnraths und 6 Gan- 
tnrnwarte erschienen »varcn. H err Gymnasial­
lehrer Hellmainr-Bromberg beglückwünschte namens 
der Versammelten zunächst den langwhrigen, nm 
die Tnrnsache hochverdiente» Kreisvertreter Herrn  
Professor B o e th k e -T h o rn  zn seiner kürzlich er­
folgten Ernennung znin Ehrenbürger von Thor«. 
Herr Boethke erwiderte, an seinem Ehrenbürger- 
thnm komme der Tnrnerei ein großer Theil des 
Verdienstes zn. Daß er im  Greisenalter sich noch 
rüstig fühle und zu geistiger und körperlicher A n­
strengung aufgelegt sei, verdanke er hauptsächlich 
dem Turnen. D ie Turnerei habe ihn auch »»>» 
Bercinsleben znm Streben nach einigem Z u ­
sammenwirken geschult, seine Arbeitskraft und 
Arbeitslust genährt und ist ihm zugleich eine 
Pflanzfchnle der Vaterlandsliebe und des Gemein- 
geistes geworden. D as feien wohl diejenigen 
Eigenschaften, welche seine M itbü rg er durch V er­
leihung der höchsten im Gemeindeleben möglichen 
Ehre haben anerkennen wollen. E ine» Haupt­
punkt der Berathungen bildete das am 7., 8. und 
9. J u l i  d. JS . in D t.-E y iau  stattfindende Kreis- 
Turnfest. E s  g ilt, das diesjährige Fest über den 
Nahmen der bisher gefeierten Kreisfeste heraus­
zuheben, «nd man rechnet in  Tnrnerkreisen, uin 
das ermöglichen z» könne»», auf das weitgehendste 
Entgegenkommen seitens der städtischen und M i l i ­
tärbehörden der Feststadt. B ei Feststellung des 
viele Neuerungen enthaltenden Program m s wurde 
auch, znm ersten M a le . dem Frauenturnen, em 
Platz eingeräumt. D ie Frauen-Abtheilnngen sollen 
nicht besonders eingeladen, jedoch nach vorheriger 
Anmeldung zum Feste zugelassen werden. Ge­
wünscht w ird auf jeden F a ll die Betheiligung der 
D t.-E h laner Dainen-Abtheilung. Einen ganz be­
sonders wichtigen Punkt fü r dre Tagesordnung 
des nächsten Tnrntages bildet der Antrag des 
Turnvereins T ils it a»f Theilung des Kreises. __

Lokalnachrichten.
Lborn. I .  M ä rz  >9lX>

- ( A u s  A n l a ß  d e r  Anwesenheit ) S r .  
Exzellenz des H errn  Oberpräsidenten v. Goßler 
sind das Nathhans. der Artnshof. die städtischen 
Schulen und die städtische Gasanstalt festlich be-

^ - ° ( F ü r d e  „  K a i s e r W i l h e l m  - D  e n k m a l  s - 
f o n d s )  in Thor» sind bei unserer Geschäftsstelle 
ferner eingegangen: vom Tromtzeterlorps des 
Manen-NegimentS von Schmidt 8 M k.. bisheriger 
Gesammteingang 2558.63 M ark . Weitere Beitrage

""2,'».«, 7 R l 7 « M M M .
Jntendantnrrath von der In ten d an tu r x v il.  
Armee-Korps ans Danzig ist behufs Vornahme 
der Bananfnahme für die hiesige Garnison hier- 
selbst eingetroffen und hat im  Hotel Schwarzer 
Adler Wohnung genommen.

—  ( D e n  R a n g  d e r  R ä t h e  4. K l a s s e )  er­
hielte» die Professoren Louis Schlttter an der

Ober-Realschnle zn S t . P e tr i in Danzig »md D r. 
M a x  Brosig an, Gymnasium zu Granden-.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat 
Georg Bürgele ans M arienw erder ist z„,n Refe­
rendar ernannt und dem Amtsgericht in Riefen- 
bürg überwiesen worden.

D er Rechtskandidat W alter Schlüter ans Culm  
ist zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
Cnlmsee »berwlesen worden.

— ( B e s t a n d e n e s  E x a m e n . )  I n  Königs­
berg hat gestern der Kandidat der Rechten Brnno  
Schmidt aus Thor» das Referendar-Examen be­
standen. Von den 10 Examinander bestanden 
gestern im ganzen nnr 4. Ueberhaupt sind zu 
den» Examen 50 gemeldet.

7- < Ä e r r  S t a d t b a n r a t h  S c h m i d t )  aus 
Kiel. der frühere verantwortliche Leiter nnferer 
städtische» Bauverwaltung, weilte vorgestern in  
»nserer S tad t.
-in — ( Supe r i n t enden t en - Kon f e r enz . )  Am 
20. nnd 21. März findet in Danzig unter dem 
Aomtz des Herrn General - Superintendenten

verordnetenkolleguims statt. Anwesend waren  
30 Stadtverordnete, an» Magistratstische die 
Herren Erster Bürgermeister D r. Kersten. Bürger­
meister Stachowitz. Syndikus Kelch und S tad tra th  
Kriwes. B or Beginn der Tagesordnung macht 
Herr Erster Bürgermeister D r . K e r s t e n  M i t ­
theilung von der von uns bereits bekanntgegebenen 
Lierherkunft des Herrn Oberpräfidenten D r . von 
Goßler zu,»» Zwecke der Abhaltnngkeiner Konferenz 
nnt den städtische» Behörden nnd sonstigen maß­
gebenden Persönlichkeiten über verschiedene wich­
tige Fragen, insbesondere über das Ausscheiden 
der S tad t ans dem Kreisverbande, die Eingemein- 
dllng von Weißhos und wirthschaftliche Unterneh­
mungen, die hier »n Aussicht genommen werden 
können. D ie Konferenz findet heute (Donnerstag) 
abends 8 Uhr im  Artnslw fe statt. Es w ird dar­
auf zur Erledigung der Tagesordnung geschritten. 
Ueber die Vorlagen des Verwaltungsausscknsses re- 
fe rirt zunächst S tv . H e n s e l :  1. von dem Be­
schlusse des M agistrats, an der 2. Gemeindeschnle 
au Stelle des H err»  Lehrers Sagner eine tech­
nische Lehrerin fü r den T u rn - und Handarbeits­
unterricht anzustellen, w ird Kenntniß genommen. 
— 2. Ferner w ird beschlossen, znr Anfertigung der 
»nifangre chen Zeichnungen rc. für den B an der 
Knaben-Mittelschnle nnd der Sa»ptfenerwache anf 
5 M onate m it einem G ehalt von 120 M k. monat­
lich einen Techniker anzustellen. — 3. Z n  den 
Kosten der vom 9. bis 11. J u n i d. Js . hier statt­
findenden Sanitätskolounenübnng werden 300 M k. 
bewilligt. — 4. D as von der Schuldienerin Hinz 
an der 2. Gemeindeschnle gestellte Gesuch, ihr. 
nachdem sie durch die Besorgung von 3 Zim m ern  
mehr eine erhöhte Arbeitslast habe, ih r d»e früher 
von ihr mehr bezogenen 50 M k . wieder bewilligen 
zu wollen, w ird genehmigt. — 5. Bei der folgen­
den W ahl eines Bezirksvörstehers nnd eines 
Armendepntirten im 10. Bezirk werden die Herren  
Wakarecynnd W indm üller wiedergewählt. — 6. F ü r  
den am Schankhans I I I  belegene» Holzlagcrplatz 
hat H err Holzhändler F errari das höchste Gebot

.. n große, zwischen de
sehen Bache und dem Grundstück Mocker N r . 272 
belegene Ackerparzelle »vird für den Pachtzins von 
jährlich 30,50 M k. an den Fnhrhalter Hermann 
Roeder aus Mocker verpachtet. Der Pachtzins 
betrug bisher jährlich 6 M k. — 8. A uf den An­
trag des Vorstehers der Volksküche »vird die 
M iethe fü r die Räumlichkeiten der Volksküche von 
700 M k . auf 300 M k. ermäßigt. — 9. In fo lg e  viel­
facher Beschwerden der Anwohner der Hosstraße 
hat der M agistrat nach vorheriger polizeilicher 
Untersuchung der bestehenden Uebelstände be­
schlossen. die Be- und Entwäsiernngsanlagen in 
der Hofstraße zum Kostenanschläge von 1800 M k. 
znr Ausführung bringen zn lassen. I n  der kurzen 
Debatte wurde hervorgehoben, daß dort bis jetzt 
4 bis 5 Häuser stehen. De,«gegenüber betonte der 
Dezernent H err S tad tra th  K r i w e s ,  daß es sich 
nur 140 Köpfe handelt, »md daß dort sich große 
Klagen herausgestellt habe». D ie Waffcrwerks- 
waltring führe die Arbeiten in eigener Regie ans. 
M i t  dieser letzteren Maßgabe ertheilte die V er­
sammlung ihre Genehmigung. Anf eine Anfrage 
des S tv . H e l l n »  o l d t  erwiderte Herr Shudikns 
K elch , daß die Interessenten erst nach vollendeter 
Arbeiter antheilig zu den Kosten herangezogen 
werden können. — 1V. Es werden nnnmehr zwei 
H a u s h a l t s p l ä n e  dnrchberatbeu: zunächst
derjenige der Uferverwaltnug pro 1900,01 Derse be 
schließt ab in Einnahme und Ausgabe ,m t23 4<0Mk. 
An Abweichungeli süld zu verzeichnen unter E i n ­
n a h m e n :  T ite l U. Aus den Nfergeldern 5135 
M k. statt 5355 M k .;  m ithin 220 M k. weniger. 
T ite l IN. Vom  Spediteur Riefst!» ans den Rangir- 
gebühren statt 3700 M k .: 3800M k.. mehr 100M k. 
T ite l IV  5. Vom  Kaufmann F errari für eine» 
Holzplatz mehr 49 M k. Unter A n s a a b e n :  
T ite l IV  Pos. 1 : Gehalt des Nieranfsehers statt 
bisher 1300 M k. jetzt 1672 M k. infolge Zulage. 
Pos. 2. Z n r Unterhaltung der 3 Schankhanser 
statt 150 M k . jetzt 250 M k.. mehr 100 M k . rc. -  
Der Haushaltsplan für das städtische W ilhelin- 
Angnsta-Stift (Siechenhans) balanzirt in E in ­
nahme «nd Ausgabe m it 2570 M k. — Es folgt 
die Berathung der Vorlage» des Finaiizansschnsses; 
R e fe re n tS tv .A d o  lp  h. Bei der Berichterstattung 
ist eine Arbeitstheilnng insofern eingetreten, als 
einzelne Referate von anderen M itgliedern  
des Finanz - Ansschnsies erstattet werden. Z u ­
nächst w ird die Bewilligung einer Reihe von 
Etatsnberschreitnngen bei der Beheizung bezw. 
Beleuchtung in den einzelnen Schulen ausge­
sprochen) 198 M k . fü r die Höhere Mädchenschule 
„für Holz pp.". 134.44 für die Höhere Mädchen- 
schule „für Beleuchtung pp.«. desgleichen 28,51 
M ark  unter „Insgem ein", 18,90 M k. snr dre 
Bürger-Mädchenschule „für Holz pp ", desgl. 2.25 
M a rk  unter „Insgem ein". 29.80 Mk. „für-öe.zeu  
der Gasöfen« und 139 M k. 69 Pfg. „stir Beleuch­
tung" in der U. Gemeindeschnle und endlich von 
200 M k. in der M . Gemeindeschnle „für Brenn­
material pp.". D ie eiiizelnen Posttwneii find von, 
Finanzausschuß geprüft. - 2-,Der Lehr er Johannes 
Rebeschke in Laugsuhr be> Danzig theilt »nt. 
daß seine Berufung uacli Thoru ihm nach Ueber- 
schreitung des Kündinnngstenmi^ ,nr seme 
Wohnung zugegangen se l . h - r  »»klart such b rrn t, 
sllwu zum 1 A p ril sem A m t anzutreten, wenn 
ihm der Micthsbetrag für ein Q uarta l m it 125 
M a rk  ersetzt w ird. andernfalls würde er erst znm 
1. J u l i  der Berufung Folge leisten können. Der

4 -



beivilligen und die Versammlung. tn tt  
diesem Beschlusse mit der , bei,

L „  « > b " m ?
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li^e, änlaae» in Fortfall komme». Herr 
M t elsck. l eh er Kirsch erhielt vor der Ans- 
^n n ae in sch ließ lich  300 Mk. persönlicher Zu- 
laae und 400'Mk. Wohnungsgeldzilschub 3400 Mk . 
»ach erfolgte»- Aufbesserung hat das Gehalt eine 
Kühe 'von 3000 Mk. erreicht, zu dem der 
Wohnnuasaeldzuschnß von 400 Mk. hinzukommt. 
Lerr MittelschullehrerGrnhuwald erhielt frühe, 
3250 Mk.. jetzt 3400 Mk.. Kerr Dreher früher 
2950 Mk.. jetzt 3200 Mk. Der Finanzausschuß 
hat dem Magiftratsantrage bctr. den Fortfall der 
Zulage zugestimmt nnd die Versammlung tritt 
diesem Beschlusse bei. — 4. I n  der letzte» Zeit 
sind a» den Magistrat mehrere Anträge betr. 
Konzessionirung von Pfandleihgeschaften heran­
getreten. Zur Schaffung einer Handhabe, welche 
es dem Magistrat ermöglicht ungeeignete Ele­
mente abzuweisen, hat derselbe ein Ortsstatut 
betreffend den Betrieb des Pfandleihgewerbes „1 
der S tadt Thor» entworfen. DMelbe besagt 
kurz Folgendes: Die Erlaubniß zum Betriebe ernes 
Pfandleih- oder Riickkaufgeschäfts ist von dem 
Nachweise eines vorhandenen Bedürfnisses ab 
hängig. Diese Vorschrift tr itt nach Genehmigung 
des Bezirksausschusses in Marienwerder am 
Tage der Verkündigung in kraft. Shndikns 
Kelch: Hier besiehe zur Zeit seines Wissens kein 
derartiges Geschäft, wenigstens sei eine Erlaub­
niß, welche nach der Gewerbeordnung erforderlich 
sei, nicht ertheilt worden. Demgegenüber wird 
aus der Versammlung bemerkt, daß nach.Ver­
öffentlichungen im Anzeigentheil einer Zeitung 
voll dem Verfall von Pfändern die Rede gewesen 
sei. Stv. C 0 hn hält es für kein Unglück, wenn 
ein Paar Geschäfte solcher Art mehr. als nöthig 
seien, existirten. dieselbe» nnterlägen ja ohnedies 
der polizeilichen Beaufsichtigung. Er beantrage 
die Ablehnung des Antrages. Erster Bürger­
meister Dr. K ers ten : Derartige Geschäfte werden 
in der Hauptsache von leichtsinnigen jungen Per­
sonen und den Armen ausgesucht. Gerade für 
solche Geschäfte ist es nothwendig, daß sie nur 
von ganz zuverlässigen Personen geführt werden. 
Die Polizei kann die Kontras- j,n Einzelnen nicht 
ansübe». Es ist >ur möglich, jemanden anf 
Grund der Gewerbeordnung zurückzuweisen, wenn 
der Nachweis geführt ist. daß der betreffende 
Bewerber bereits bestraft ist. Ein solcher Nach- 
weis bietet immer große Schwierigkeiten, man 
weiß. daß der Betreffende sich keines guten Rufes 
erfreut und kann doch den genauen Nachweis 
von Thatsachen nicht erbringen. Das S ta tu t soll 
die Handhabe bieten, solche Elemente zurück­
zuweisen. Daß die Erlaubniß zum Betriebe ge­
währt wird. wen» das Bedürfniß sich 
heransstellt und der Bewerber zuverlässig 
ist. ist selbstverständlich. Stv. Rechtsanwalt 
A r o n s o h n :  Es erscheint merkwürdig, daß 
in dem S ta tu t die Erlaubniß von der 
Bedürfnißsrage abhängig gemacht werde; wie 
er wisse, werde ein solches Geschäft augenblicklich 
hier garnicht betrieben. Erster Bürgermeister 
Dr. Ke r s t en :  Selbstverständlich kann nur die 
Bediirfnißsrage maßgebend sein. Er habe nur 
ausführen wollen, daß man bei einem nuzn- 
verlässigen Manne die Bedürfnißfrage einer 
strengeren Prüfung unterwerfen müsse, als sonst. 
Syndikus Kelch stellt fest, daß in dem letzten 
Jahre 3 Gesuche »in Konzessionirung von Pfand- 
leihgeschäfte» eingegangen seien. Eines derselben 
von einem pensionirten Gensdarm wegen Er­
richtung einer Filiale des Dauzigcr städtische» 
Leihhauses wurde zurückgezogen, da der Dauziger 
Magistrat eine solche Abmachung nicht genehmigte. 
I »  den beiden Fällen erfolgte ein abschlägiger 
Bescheid, da es sich nm nnznverlässige Personen 
handelte, welche wegen Unterschlagung bezw. Ge- 
Werbe-Kontravention vorbestraft waren. Daß sich 
mehr solcher Geschäfte, als nöthig etabliren, sei 
wahrlich nicht wünschenswerth, das könne nnr 
dazu führe», daß der Leichtsinn gefördert werde. 
Der Magistratsantrag wird darauf mit sämmt­
lichen gegen 2 Stimmen angenommen. — 5. Die 
Beleihnng des dem Schnhmachermeister Majewski 
gehörigen Grundstücks Manerstraße 42 an erster 
Stelle mit einem Darlehen von 1200 Mk. (Fener- 
taxe 3240 Mk.) zu 5 Prozent anf 5 Jahre wird ge­
nehmigt. — 6. Bei der Uferkasse ist bis zum 1. 
Februar 1900 eine unwesentliche Ueberschreitnng 
nachzuweisen. Von den zur Beschaffung eines 
elektrischen Windekrahns bewilligten 12 000 Mk. 
blieben 5409 Mk. von dem gedachten Zeitpunkt ab 
»och verfügbar. — Bei der Wafferleitungskasse ist 
bei den Ausgaben eine kleine Ueberschreitnng z» 
konstatiren, welcher eine bedeutende Einnahme 
gegenübersteht. Eine eigentliche Ueberschreitnng 
liegt daher nicht vor. Von den beiden Nackwei- 
snngen wird Kenntniß genommen -  7 Finalab- 
ichlnß der städt. Feuersozietatskasie pro 1899. Bei 
d > Jene,sozietätskasse sind die Einnahmen nm 
93 2A) Mk. gestiegen, das Vermögen hat sich um 
22444 Mk. 99 Pfg., »ach dem Nennwerth berech- 

vermehrt. Von dem Abschluß wird Kenntniß 
-  8 Der Haushaltsplan des städti- 

in Einnahme und
festgesetzt, daß die Pflegegelder für

b L L L  '!j/K
Mark geblieben. Stv. Geh. Sanitätsrath Dr 
L i n d a u  führt Beschwerde, daß den junge»Leuten 
die Aufnahme in das städtische Krankenhaus er­
schwert werde, indem von ihnen die Krankheits- 
bescheinignna des Prinzipals erfordert werde. 
Eine KrankheitSbescheniignng könne aber nnr der 
Arzt geben. Syndikiis Kelch: Es wird Niemand, 
der wirklich krank ist und dessen Aufnahme bean­
tragt wird. zurückgewiesen, es soll mir vermieden 
werden, daß die jungen Leute lediglich znm Zwecke 
der Untersuchung ins Krankenhaus kommen. — 
9. Ueber den Haushaltsplan für die Verwaltung 
des Artnsstiftes berichtet Stv. J . l l g n e n  Der 
Hanshaltspla» hat nur in wenigen Positionen 
eine Aenderung erfahre». Tit. IV. Pos. 1. ,,3»r 
baulichen Unterhaltung des ArtnShofes ist von 
1000 Mk. auf 1500 Mk. erhöht. Es soll das 
Treppenhans reparirt, die Tapeten erneuert und 
die schadhaften Zinkthürme ansgebessert werde««.

Stv. K o r d e s  befürwortet für die Einrichtung 
einer ausreichenden Ventilation schon jetzt eine 
Summe in den Haushaltsplan einznstellen, da die 
nothwendige Anschaffung später viel theurer 
werde» würde. Einen Antrag stellte Redner aber 
nicht. Der Zuschuß der Kämmereikasse betragt in 
diesem Jahre 525 Mk mehr. — 10. Der Haus­
haltsplan der Wasserleitung wird in Einnahmen 
nnd Ausgaben anf 127600 Mk. und derjenige der 
Kanalisation anf 104300 Mk. festgesetzt. Die Ka- 
»algebühr beträgt 76 Prozent. Die Festsetzung 
der Haushaltspläne erfolgte nnverändert »ach dem 
Voranschläge. Der Haushaltsplan der Stadt- 
schnlenkasse wurde abgesetzt. Schluß 5 Uhr.

— l D e r L a n d w e h r v e r e i n )  hältmorgen bei 
Dhlewski seine diesmonatliche Versammlung ab.

— (Kr i egsfes t spi e l e . )  Die erste Aufführn»«, 
der Kriegsfestspiele, welche heute im Viktoria- 
garten stattfinden sollte, hat auf S o n n a b e n d  
verschoben werden müssen, da die Garderoben noch 
nicht eingetroffen sind.

— (Zum K o n z e r t  M a r i a  Goetze am 
9 M ärz .) Die gefeierte Künstlerin haben gewiß 
viele der hiesigen Mnsikliebhaber im Berliner 
Opernhanse gehört, und ihr herrlicher Gesang wird 
ihnen noch in schönster Erinnerung sein. Mit 
geradezu großartigern Kunsterfolge — wie nicht 
anders zu erwarten war — konzertirte Fran 
Goetze im vorigen Jahre in Leipzig. Görlitz. Lieg- 
nitz, Danzig rc. Wir werden eine Altistin zn hören 
bekommen, wie eine solche mit so grandioser 
Stimme seit dem Thorner Konzert der berühmten 
Berliner Hofopernsängerin Marianne Brandt, 
wenn wir nicht irren, im Jahre 1874. hier noch 
nicht gehört wurde. Ueber die vorzügliche Sän­
gerin bringen die „Dresdener Nachrichten" vorn 
Jnni v. J s .  einen Artikel, welcher die Musik­
freunde iuteressiren dürfte. „Frau M aria Goetze, 
die berühmte Sängerin des Berliner königl. Opern­
hauses, hatte bei dem Goethe-Feste der Leipziger 
Stndentenvereinianna „Finkenschaft" als Solistin 
mitgewirkt und dadurch mit besonderem und ganz 
eigenartigem Erfolge die Wirkung ihrer Kunst auf 
die deutsche stndirende Jugend erprobt. Schon 
dem Vortrage ihrer „Mignon"-Arie und mehrerer 
Lieder Im Konzert war rauschender Beifall gezollt 
worden und während des darauf folgenden Kom­
merses ward ein kräftiger Salamander gerieben, 
der der Berliner gefeierten Gastin galt. Als dann 
aber die Künstlerin nach Schluß des Festes sich in 
ihr Hotel zurückbegeben hatte, erfolgte noch eine 
besondere Dankesbezeignng seitens ihrer Gast­
geber: durch vielstimmigen Männergesang ward 
Frau Goetze znr frühen Morgenstunde aus den« 
Schlafe geweckt — es waren die Leipziger S tu ­
denten, welche der beliebten Sängerin durch ein 
improvisirtes Ständchen ihre Abschiedshnldigung 
brachten. Am Vormittag, am Bahnhöfe, erneu­
erten sich dann nochmals die Ovationen seitens 
der versammelten Studenten für die scheidende 
Künstlerin."

— (Die G a r n i s o n  Übung),  welche gestern 
begonnen wurde, ist heute noch fortgesetzt worden.

— (D er h e u t i g e  1. Mär z )  sollte nach Falb 
ein kritischer Tag erster Ordnung sein.

— ( Ve r g e b u n g  der  K ä m m e r e i  - B a n ­
a r be i t en . )  Die Mittheilung über das Ergebniß 
des gestrigen Termins zur Annahme von Geboten 
ist wie folgt zn berichtigen: Bei Schlofferarbeiten 
muß es heißen Labes Einheitspreis (nicht 13 Proz. 
unter). Bei Klempnerarbeiten lauten die Gebote 
von Joh. Glogau, Kunicki und Meinaß sämmtlich 
über (nicht unter) Anschlag; ebenso bei Zimmer­
arbeiten auch die Gebote von Soppart nnd Jllgner, 
bei Maurerarbeiten das Gebot von Bock und bei 
Böttcherarbeite» das Gebot von Rochna.

— (Die D a m p f f ä h r e )  ist heute noch nicht, 
wie ursprünglich beabsichtigt, in Betrieb ge­
stellt worden, da die noch eintreffende» Eisrefte 
den Betrieb vorläufig »och erschwere».

— ( Thi e r seuche» . )  Die Rothlaufsenche ist 
nnter dem Schweinebestande des Gutes Sängerau, 
die Influenza (Brnstseuche) unter den Pferden der 
Brauerei von Wolfs und des Kaufmanns Wenders 
Hansen in Cnlmsee ansgebrochen.

— ( V i e h m a r k t . )  Anf dem heutigen Vieh- 
markte waren aufgetricben: 220 Ferkel und 40 
Schlachtschweine. Man zahlte 32-33 Mk. für 
fette Waare nnd 30—31 Mk. für magere Waare 
pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 7 Personen genommen.

— (G e« nn d e n) ein Herren-Winterhandschnh 
auf dem Neustadtrschen Markte; ein Ueberzieher 
und ein Stock «n der Konduktstraße, abzuholen 
von Pawlowskr, Kondnktstraße 56. Näheres im 
Polizcisekretarmt.
^  . ^ V ° n  der .  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel am 1. M ärz: bei Thor«, früh 3,04 (gestern 
3.02). Fordon 3.06, Cnlm 2.96. Granden- 3,34, 
Knrzebrack 3.82. Puckel 3.50. Dirschan 3,74, Ein­
lage 3.32. Schiewenhorst 2.80 M tr. Wafferständc 
der Nogat: Martenburg 2.84. Wiedan 3.34, Wolfs­
dorf 3,48 M tr. — Gestern Nachmittag herrschte 
bei Kurzebrack ziemlich starker Eisgang auf halber 
Strombreite. Heute Morgen oberhalb Fordon 
mäßiges Eistreiben in voller Strombreite. Die 
vom Eistreiben eingenommene Fläche verringert 
sich bis Knrzebrack anf V« der Strombreite. Heute 
bei Pieckel geringes Eistreiben auf der Weichsel in 
V» der Strombreite, auf der Nogat in voller 
Strombreite. Die Weichsel unterhalb Einlage 
eisfrei. Die Nogat ist nur noch unterhalb Wolfs­
dorf (Kilomtr. 211) zugefroren.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand hier heute 3.10 M tr. (gegen 3.25 Mtr. 
gestern). __________

Podgvrz, 28. Februar. (Besitzwechsel.) Von 
Herrn Wilhelm Schulz-Schießplatz erhalt der 
„Podgrz. Anz." folgende Berichtignng: HerrKan- 
tlnrer Gembarski hat das Grundstück Steinten 
Nr. 9 und 10 mit dem darin befindlichen Nestau- 
rant „Hnhenzollernpark" käuflich erworben, und 
soll die Anflaffung des Grundstücks am 1. April 
iv J s .  gegen Zahlung von 8000 Mark erfolgen, 
aber von enier Uebernahme des Restaurants 
„Sohenzollernpark" vor den» 1. September d. J s .  
kann keine Rede sein. Eben so wenig ist mir von 
einer Uebernahme des „Kaiscrhoi" bis znr Stunde 
etwas bekannt geworden.

mißhandelt, und sterbend brachte man ihn 
in s S p ita l.

( V o m  Z u g e  g e t ö d t e t . )  Der I n ­
genieur Dobitz von den Höchster Farbwerten  
wurde in Kastei von einem Zuge überfahren 
nnd getödtet.

Mannigfaltiges.
( G e l y n c h t e r M ö r d e r . )  Der Pionier- 

soldat Unkelbach aus Lahnstein wurde letzte 
Nacht in M ainz im Streite von dem Arbeiter
Hirth erstochen. Der Thäter wurde alsdann . ........ ...................... .  ......
von der« Pnbliknm überfallen, furchtbar hervorragender Einwohner wurde verhaftet

Neueste Nachrichten.
B erlin . 1. M ärz. Der Herzog von 

Veragua nnd die übrigen Herren der spani­
schen Mission trafen um 8 '/ ,  Uhr früh hier­
ein und fuhren in kaiserlichen Equipagen 
nach dem Bristol-Hotel.

Berlin. 1. M ärz. Den M orgenblättern  
zufolge ist Oberbürgermeister Kirschner auf 
Präsentation der S tad t B erlin  in das Herren­
haus berufen. —  Den „B. P . N." Zufolge 
ist die organische Neuordnung der M ilitär- 
verordnnngs - Gesetzgebung in Angriff ge­
nommen.

Ha,»bürg, 1. M ärz. P rinz Heinrich ist 
nm 11 Uhr 35 M inuten auf dem Damm- 
thorbahnhofe eingetroffen nnd wurde von 
den Senatoren und dem Präsidenten der 
Handelskammer empfangen. Nach der B e ­
grüßung der Anwesenden bestieg der P rinz  
einen W agen und fuhr unter den enthusiasti­
schen Hochrufen der M enge nach dem H am  
bnrger Hofe, wo ein Festmahl stattfindet. 
Nach demselben beabsichtigt der P rinz die 
Börse zn besuchen.

Dresden, 28. Februar. Amtlich wird be­
kannt gegeben: Wegen Hochwassers ist der 
Verkehr am Elbqnai in Niesa bis auf W eiteres 
eingestellt. —  Vorn 3. M ärz an werden die 
Berkehrsbeschränkungeil anf den sächsischen 
Staatsbahnen wieder aufgehoben.

P rag. 1. M ärz. D ie Lage in den einzelnen 
Bergreviereu hat sich etw as g e b e s s e r t .  
Bei dem Barbaraschachte wurden gestern 
Abend drei scharfe Schüsse abgegeben. Eine 
Kugel drang in das Wohnzimmer des Berg- 
verwalterS.

London, 1. M ärz. Dem Reuterschen 
Bureau wird aus Paardeberg vom 27. v. 
M ts. gemeldet: D ie Begegnung Feld
»larschall Roberts und General Cronjes fand 
vor einein einfachen Wagen statt, der Roberts 
zum Schlafen diente. A ls nm 7 Uhr früh 
ein kleiner Trupp von Reitern in Sicht kam, 
der sich unter Führung des G enerals P rety- 
mann auf das englische Hanplqnartier zn 
bewegte, ließ Roberts eine Abtheilung Hoch­
länder Ausstellung nehmen. A ls die Reiter 
näher kamen, erblickte man zur Rechten 
Pretym anns einen älteren Herrn in einfacher 
Kleidung mit breitrandigem F ilzhnt; es war 
Cronje. Roberts und sein Generalstab 
empfingen die Ankommenden stehend. Petry- 
mann stellte Cronje mit den W orten vor:  
„Kommandant C ronje>" Cronje grüßte m ili­
tärisch nnd R oberts erwiderte den Gruß. —  
D ie R eiter stiegen hierauf von den Pferden. 
R oberts ging hierauf anf Cronje zu, reichte 
ihm die Hand und sagte z« i h m : „S ie  
haben sich tapfer vertheidigt." Hieraus 
wurde Cronje aufgefordert, etw as Nahrung  
zu sich zu nehmen. B is  jetzt sind 3700 Ge­
fangene, ferner zwei M axim - und 3 andere 
Geschütze a ls Beute gezählt.

London, 1. M ärz. (M eldung des „Renter 
scheu Bureaus".) Eine amtliche Depesche 
Feldmarschalls Roberts aus Paardeberg  
voin 28. v. M . besagt: „General Cronje 
nnd seine Fam ilie sind gestern in Begleitung  
des G enerals Pretym ann und einer m ilitä­
rischen Eskorte abgereist. Später folgten die 
andern Gefangenen, ebenfalls unter Eskorte. 
D ie Frauen und Kinder wurden nach ihrer 
Heimath gesandt. Ich erfahre, daß man bei 
den Buren sehr ungehalten darüber ist, daß 
Cronje sich geweigert hatte, freies G eleit für 
Frauen, Kinder und Verwundete anzunehmen. 
170 der letzteren bleibe» hier im Hospital. 
Ein größerer Theil derselben befindet sich in 
einem schrecklichen Zustande. Ich habe gestern 
das Lager der Buren aufgesucht und bin er­
staunt darüber, m it welchem Geschick und mit 
welcher Energie sie ihre S tellung zu einer 
fast uneinnehmbaren gemacht hatten. R ens 
bürg ist gestern vom General Element wieder 
besetzt worden."

London. 1. M ärz. Nach M orgenvlätter- 
M eldnngen befindet sich Lord Kitchener i» 
Arundel. D ie Buren bewegen sich in der 
Richtung auf Narvalpout.

London, I . M ärz. General Bnller tele­
graphier : L o r d  D u n d o n a l d  ist gestern 
Abend mit Natal-Karebiners in L a d y -  
s m i t h e i n g « t  r  0 f s e n. Ich bin aus 
dem Wege nach Nelthorpe. (D ie Nelthorpe- 
S tation  liegt nach Ladysmith zu 5 Kilometer 
nördlich von P ieters-S tation .)

Paardeberg, 1. M ärz. Hier verlautet, 
daß im Südwesten eine starke Streitmacht 
der Buren steht.

Nensbnrg, 1. M ärz. General Element 
rückte heute früh in Colesberg ein, es wurde 
ihm ein begeisterter Empfang bereitet. Der 
Feind ist in vollem Rückzüge. Eine Anzahl

London, 1. M ärz. D ie „Morningpost" 
meldet au s dem Lager von Colenso von 
vorgestern: D ie  Zahl des Feindes beträgt 
nicht weniger a ls  10 000 M ann. Der  
Feind verfügt über 6  oder 7 Geschütze in 
gedeckten Stellungen. Augenscheinlich hat er 
nicht die Absicht, die Belagerung von Lady­
smith aufzugeben. D ie Buren fechten, w ie 
der Korrespondent des B la ttes meldet, m it 
größerem Nachdruck und M nth, a ls  er b is­
her gesehen habe. D ie „Tim es" besprechen 
alle Schwierigkeiten, welche sich dem Gene­
ral B nller entgegenstellen nnd sagen, der 
Jsim biilwanaberg, welcher zum T heil vom  
Klipflnffe nuiflvffe» werde, scheine eine sehr 
gefährliche S te llu n g  zu bilden, sowohl für 
den Angriff, w ie für die Abwehr. DaS 
B latt rechnet anf die Wirkung, welche die 
Katastrophe am Moddcrflnsse auf die Führer 
der Buren und anf die Buren selbst ans- 
üben werde.

Washington, 28. Februar. 30 Mitglieder des 
Kongresses sandten soigendes Telegramm an 
General Cronje: „Die unterzeichneten Mitglieder 
des Repräsentantenhauses der Verewigte» Staaten 
beglückwünschen Sie nnd Ih re Soldaten zn dem 
Heroismus und dem Mnth, den Sre bei dein 
tapferen Kampfe für die Menschenrechte an den 
Tag gelegt haben."
Verantwort l ich nn  den I ' i i n n r .  Heiur.  M art in i ,uu  in Tliorn

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/, . .
Prenßi che Kon vls 3'/. "/° .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3o/„ .
Deutsche Neichsauleihe 3'/."/»
WeftLr. Pfandbr. 3"/, »enl. N. 
Westpr.Pfn»dbl.3V,°/o » »
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« >

„ „ 4"/, . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.7°
Tilrk. 1"/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnmä». Rente v. >894 47» .

. Diskon. Kommandit-Anthell«
Harpencr Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtnnleihe 3'/, 7»

Weizeiu Loko inNewv.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . . .
Bank-Diskont 6 '/, vCt.. Lombard-insffiß 6'/, PEt. 
Privat-Diskont 47, vCt., Londoner Diskont 4 VCt.

B e r l i n .  1. März (SpiritnSbericht.) 70er 
67,70 Mk. Umsatz 18000 Liter. 50er loko — - Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  1. März. (Getreide,narkt.) 
Zufuhr 43 inländische, 14 russische Waggons.

I. Mürz.I28 Febr.

216-20 216-30

84 50 84-40
86 90 87-10
97-30 97 40
97-30 97 40
86 80 87-80
97 30 97-40
84 50 84 50
93-30 93 25
94 90 94 90

101-30 101 30
97 80 97-80
27-80 27-85
94 70 —

82 80 83- 00
,98 20 197-20
232-25 230 -  25
,25-25 125-25

74V» 76>.
47- 00 47-60

Standesamt Mocker.
Vom 22. bis einschl. 28. Februar 1900 sind 

gemeldet:
s) als geboren:

1. Arbeiter Anton Guiiwwski, S . 2. Arbeiter 
Jakob Piontkowski, S. 3. Arbeiter Franz Zie- 
linski, S . 4. Amtsdiener Karl Adam. S . 5. 
Schuhmachermeister Michael Szhmanski, S- 6. 
Vizefeldwebel Paul Schubert-Schießstand Noth- 
wasser. S. 7. Stellmacher Michael Delik. T. 8. 
Arbeiter Josef Piechowicz, T. 9. Arbeiter Friedr. 
Becker. T. >0. Arbeiter Michael Poknrowski. T. 
II. Arbeiter Anton Czerwinski, T. 12. Steinsetzer 
Anton Laskowski, T. >3. Arbeiter Franz Hoff- 
lnami, T. 14. Arbeiter Franz Kolas, T- 15. un­
ehelich. S . 16. Maler Albert Zittlan, S . 17. 
Schuhmacher Karl Bulian, S . 18. Eigenthümer 
Gustav Schmallofski. S.

d) als gestorben:
I. Wladislans Wicpszkowski. 4. M. 2. Todt- 

geburt. 3. Theophila Krahnik geb. Radzikowski, 
37 I .  4. Schachtmeister Johann Gunia, 48 I .  
5. M aria Bctlejewski, 2 M 6. EmilHochspruug, 
6 M. 7. Bruno Gardziewski, 9 M. 8. Aiitonie 
Wojciechowski, 6 Wch. 9. Valeria Hertzke, 4 I .  
10. Dachdecker Peter PnlkowSki, 54 I .  11. Anton 
Cyraukowski, 7 Wch. 12. Anna Dulinski. 4 Wch- 

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Zahnarzt Otto Schrcckhaase-Nen-Branden- 

burg und Lehrerin Helene Krüger. 2. Eigenthümer 
Karl Liidtke und Minna Thiemann.

«I) als ehelich verbunden:
I. Viktnalienhändler Max Wardalinski mit 

Auastasia Olkowski. 2. Schmied Johann Labinski 
mit Alexandrina Nhbicki. 3. Arbeiter Johann 
Sobncki mit Hedtvig Pollatz. 4. Zuschneider Anton 
Sindzinski mit Anna v. Rokitnicki. 5. pensionirter 
Weichensteller Nicolans Kaminski mit Julianne 
Stachewicz. beide Schömvalde.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 2. März.

Altstädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr 
Bibelerkläruiig im Konfirmaiidenzimmer: Der 
Brief an die Galater, Kap. 5. u. 6. Pfarrer 
Stachowih.

Evangel.°luth. Kirche: 6'/. Uhr abends MissionS- 
stünde.

Mädchenschule zu Mocker: 7'/. Uhr Abends Bibel- 
stunde: Ev. Johannes. Kap. 9. Pfarrer Heuer.

Bethaus zn Gr-Ncffau: Abends 7 Uhr Bibelstunde.

D ie  Auskunftei W . Schirrimelvferig in B erlin  >V., 
Charlottenstr. 23 , Amsterdam, Brüssel, London, P a r is , 
W ien, Zürich u. s. w . (900  Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Itrv V eaäsln vv t C om pany, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
T arif postsrei.
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A D  Gestern irüh 6̂ /4 Uhr ent- »  
» s c h l ie f  sanft nach kurzem, W  
»  schweren Leiden unsere innigst- 8«  

I »  geliebte M u tte r, Schwieger-, M 
^  G roßm utter und T au te, die D »  
W  Altsitzerin

»Wdsliniiie ß m ä ,»
geb N o n n M S n r

W  inr 66. Lebensjahre, w as ^  
8»  hiermit, um stille Theilnahm e W  
I »  bittend, tiesbetrübt anzeigen W  

Schwarzbruch, l .  M ärz  1900 I  
»  dikllrauerndra HinIrrdlikbenen. 8  

Die Beerdigung f in d e t»  
W  S o n n tag  den M ärz. nach- W  
»  m ittags 4  Uhr, auf dem Kirch- W ß 
»  Hose zu GurSke statt.

Danksagung.
. I m  Nam en der Hinterbliebenen ! 

sage ich allen denen, die beim 
Dahinscheiden meines lieben M a n ­
nes uns so viel herzliche Theil­
nahme erwiesen haben, insbe­
sondere dem H errn  P fa rre r  dt,mr 
fü r seine trostreichen W orte am 
S a rg e  und G rabe des E n t­
schlafenen, sowie dem Krieger­
und Landwehr - Vereine meinen 
innigsten Dank

Ottlotschin den 1. M ärz  1900.
Frau N a r l v  S o  v o r n iir -

geb O s n n l g .
E W » « « _ _ _ _ _

Bekm tnichiliig.
Holzverknuf i» der Königlichen 

Ansiedeluiigsforst Lulkau, Sonn­
abend den 3  d. M t s . ,  vormit ags 
10 Uhr im Gastliause zn Lnlkan.

Es gelangen zum Öffentlichen 
meiftbieteudcn Verkauf gegen 
Baarzahlung folgende Holz- 
sortimente :

14 Stck. Birkenuutzenden mit 
6,27 tm .;

4 Stck. Erlennutzenden mit 
3.25 km .:

2 Stck. Pappelnutzenden mit 
4,37 km und

15 Stück Birken - Stangen 
(Deichseln),

Wwie 7  rm . Erlen-Kloben. 3  rm . 
Knüppel. 5 rm. Birken-Kloben 
und 4 rm . Pappel-Klobe». 84 rw. 
Kieferu-Kloben, 90  rm . Kiekern- 
Spaltstubben, 4 rm. Kiefern- 
Knüppel, 20 rm . Kiefern-Stängen- 
reisig 1. Kl.. 36 rw. Kiefern- 
Staugenreisig 2. Kl, 250 rw. 
Kiefern-Stangenrcisig 3. Kl.. so 
Wie »och Dachstöcke und Reisig 
3. Klaffe.

Lulkau den 27. Februar 1900.
Die Forstverwaltunk.

A m  S o n n a b e n d ,  1 0 .  d .  M t s . ,
vormittags 10 Uhr 

sollen im i»v»in«ili'schen Gast­
hause zn Dorf Birglau nach­
stehende Hölzer aus der Schloß 
Birglauer Forst verkauft werden:

140 Stck. Birken-Nuhholz;
200 St. Birken-St. (Deichsel­

stangen);
12 Hänfen Birkeustrauch:
60 rm . Erlen Kloben;

200 rw. Kiefern-Kloben;
90 rm . Kiefern-Stubben;
60 rw. Kiefern-n.Erlenstrauch.
Die Gutsverwaltung.

W er Darlehen sos. z. jedem 
Zweck sucht, verlange Prospekt 

* gegen Rückporto.
N v ln k o lc k , Hainichen i. S o .

werden nach 16 000 
l  U U U  M N , M ark  Z en tra l - Boden- 
K redit zur 2. S te lle  gesucht. Feuer- 
Versicherung 2 6 0 0 0  M k. Angebote 
un ter » -  » .  » n .  11 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

A>uUmHWljek°L'',°sofort zu zediren. Gest. Adresse u. 
? . 8. an die Geschästsst. d. Z tg. erb.
B rauner, oftpreußischer

W allach,
7 J l  hce alt, 1,73 m H
groß, gut geritten und truppenfrom m , 
ist zu verkaufen von

M a j o r  V S K n e ,
_______ Mellienstratze Nr. 12V.

Ksitpfkrü,
für m ittleres Gewicht, 
nicht zu theuer, aber 
noch sicher und gängig, 
s u c h t

v o n » .  r t S W S N O L V N
_______ vr. Neu-Grabia.

E in  gebrauchter, gut 
erhaltener
Selbstfahrer

wird zu kaufen gesucht. Anerbieten 
erbeten un ter k. an  die Geschästs- 
stelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

« s
E in gut erh. kleiner bedauor'scher

Flügel
ist um zugshalber zu verkaufen.

Gerechtestratze 10, Pt.

A ls Verlobte empfehlen sich

luMrl« ksssexlsii,
geb. 8 » e l» 8

l i i l is r  »«eiiiiolr
N e n b r u c h  G u t t a u !

im F ebruar 1900.

Ml>lt««-Wki»e
a u s  M a l z ,

( S k v r i ^ - ,  ^ o k s ^ v r  unck I» o r t-  
M SIN - K p l)

kosten jetzt per Vi F l  n u r 1,25 Mk.
« v l » r l r v ,  T h o n » ,

V ertreter der Deutschen 
M altonw ein - Gesellschaft Vsackodovlr.

S a u b e r ausgestattete Postkistchen 
ä  S  Flaschen. Z u  Geschenken sehr 
geeignet.

UNlfSIMIl,
garan tirt tadelloser Sitz, eleganteste 

A usführung.

Militär-Wetten.
L .  O o l l v a .

Zm Fastenzeit
empfiehlt

billigt« Tilßtkk Käse.
<1. 8 l o N e r ,  Schillerst»'.

Dtzd. 0 ,60 , 0 ,8 0 , 1 ,00 Mk.,
Klul-Apfelstuen

Dtzv. 1,20 Mk.
empfiehlt

8 .  G i n » « » » .

Schockdose Mk. 8,00, bei 5 P fund- 
Abnahme Mk. 7,75 gegen Nachnahme 

versendet
/ I .  L ä r m e s ,  l ' k o r n ,

größtes Neunaugen - Versandtgeschäft.

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, empfiehlt

6 a r * I  S a l c r i s s »
Schuhmacherstraße 26.

zum 1. A pril Wohnung von 3 — 4 
Zimm ern eventl. Garteubeuutzung in 
der B rom berger Vorstadt. Anerbieten 
m it P reisangabe unter S .  8 . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A t e l i e r  f ü r  D a m e n m o - e n .
8 t r « I i i n « i i K v r ,

G e r s t e u s t r a h e  1 6 ,  I .

Moderne Anfertigungen in kürzester Zeit.
Probe» M  Kleiderstoffe»

e r s t e r  B e r l i n e r  H ä u s e r  l i e g e n  z u r  g e s t .  A n s ic h t  a u s .  
O r i g i n a l - r e i s e ,  o h n e  A u f s c h la g .

SosSt-s olv. Lulkslon Lur Seknslckorak
SperNsUlSl: L orsels vIsZanler b syon s.

kür
frauknkl-ankdvilen

u eu e rb au t, O artev str. 17. 
2Lwmer (eivsebl. vo ller k sn sio n ) 
vov 3 — 9 N k . pro l^ag, je  navk äev  

^.n sxrüebea.
vr. weck. von Lloill,

8 j » o » I » I » r s t
kür

feauankrankkvlton u. Vvdurl» 
K M o ,

ebem. e rs te r  A ss is ten t a. 6. kö n ix l. 
Vuiv.-k'rautzQlLUuilr LU B erlin , 

( v ir .  Brok. v r  OlsbuuseQ).

Gesucht
für ei» Nähmaschinengescbäft
eine junge Dame

aus guter Fam ilie, welche perfekt pol­
nisch spricht, a ls  L ehrling ; später feste 
Anstellung. Angebote un ter R. F. 
an  die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

biüsches MnWti».
katholisch, welches polnisch spricht, 
auch in  der Wirthschaft behilflich 
sein muß, oder S t ü t z e ,  welche 
die Beaufsichtigung eines 5 jährigen 
Kindes m itübernim m t, von sofort 
gesucht. Anerbieten un ter k°- 
an die Geschäftsstelle d. Z tg .

J u n g e s ,  f e t t e s  F l e i s c h .
Roßschlächterei Coppernikusstraße 13.

Xintlergsktnepinnen-
v r i ä i i n g » - K n s t a I t .

L -g r. 1865. Berlin, Elsasserstr. 30  
L .  V o l t - « ,  Borst. N euer K ursus be- 
ginnt A pril. Das. werden Fam ilien  
K indergärtnerinnen nachgewiesen.

Jnnge Damen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden.

M. O rloivaks, Gerstenstr. 6, 2 T r.

Tüchtiges Mädchen
vom Lande findet angenehmen Dienst 
in einer kleinen ländlichen Wirthschaft 
nahe bei T horn. M eldungen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

Anfwartemädchen gesucht.
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Z tg.

Anfwartemädchen
sogl. gesucht. Friedrichstr. 6, III, rechts.

Saubere Anfwärterin 
sofort  für Nachmittag g e s u c h t .  
_ _ _ _______ Jakobsstraße 13, III.

W  Ztollleute,
Pferdeknechte, zur B erliuer Pferde­
bahn und Omnibusse, Lohn 75 bis 
80 M ark monatlich, dauernd gesucht.

AI. VvzftL, Berlin,
Adalbertstrafie 4V.

Briefmarke erwünscht.
ALau- oder Lagerplätze n. Schuppen 

und 6 helle B ureauräum e z. v. 
t t s n r e k o k ,  Brom bergerstraße 16.

> 00«u llmdss- 8
Ikö!lI-!.vM s>S.A

Hauptgewinn eventl. U Z

» R . M W W
D Ziehung 8 . - 1 0 .  M ärz  1900. Z
W l n o a .  V. ' / .  W
W  >-VSV - ^  10, 5. 2M  W
»  P o rto  u. Liste 30 P f. extra. W

Ast>io.k!oU!!°.r!:k.'rL

Um 1ur>iisrli!««,!srsi!>i«
einzige echte, a l t r e n o m m ir t e
Färberei und 

HaiiptetMifiemcnt
für chemische Reinigung 

vov Hrrrtv- und Asmengarderodea rlc.
A nnahm e: W ohnung n. Werkstätte, 

n u r K erd v rs lraa sv  l3 /!5 . 
neben der Töchterschule und 

_____ Bürgerhospital.

Ein Lehrling,
der die Bäckerei erlernen will, kann 
sofort eintreten.

ö . Bäckermeister,
________ Coppernikusstraße 25.

H M « « .  ÄHMe
Von sofort gesucht.

L .v n s n c k o « s k r ,  Heiligegeiststr. 17.

Trockenes Kleinholz
un ter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k 'o r r s r l ,
________ Holzplatz an der Weichsel.

Einen großen Posten
Waldfaschinen

verkauft sehr billig.
I V U r o L S K .  S t e i f e , t s w a l d e ,

________Kr. Osterodc._______
eunges Mädchen findet W ohnung 
'  m it Pens. Bäckerstr. IN, » .

B e k a n n t m a c h u n g .
D er Engere Ausschnß der Neuen Westpreußischen Land­

schaft hat in seiner Sitzung am 25. M ai v. J s .  die E in­
berufung eines General-Landtages beschlossen.

I n  Ausführung dieses Beschlusses werde» hierdurch die 
M itglieder der Neuen westpreußischeu Landschaft des Kreises 
T h o r n  zu einer

Zusammenkunft "WU
im k r l u s k o l ,  I? ü rs lS N L !n in ,e r , zu Thornauf

M O «  k «  A .  MSrz M .  « ch «> !ttG  h » h ,
zur W ahl eines Depntirten und eines Stellvertreters für 
den G eneral-L andtag sowie zur S tellu n g ihrer etwaigen 
Anträge eingeladen.

A M «  d a  R «  M n u W k «  L n W O .
I m  A uftrage:

U .  k ^ e l U l l L e H e i ' ,
__________ L a n d s c h a f t s - K o i n m i s s n r . ___________

V . 8g l0l § ! i ! '" "  s l l W e l ö .
Gürbervbt «icht eiiizetroffe».

Ute smlellU 8Wub«!iii! Aki! Ü. il. U
v e l ö s l s  L ä n t r i l l s l L s i ' l e n  k a b s n  

keil Lu Sinsr «ler nSokslen Vorstellungen.

L o s s
zur 2. Aachener Domban-Geld 

Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 00( 
M ark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
M ärz  cr., Vr Lose L 10 Mk., V« 
Lose L 5 Mk., V. Lose L 2,50 M k.; 

zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdw agen  m it vier Pferden, 
Z iehung am  15. M a i er., L 1,10 
M a rk ;

zur Köriigsberger Pferdelotterie;
Hauptgewinn best. au s 1 kompl. 
4  spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M a i cr., L 1.10 Mk. 

zuhaben  in der
Geschäftsstelle - e r  » L h o rn r r  Presse*.

Osvvsiä Kößrlrv's
Bk«ft-K»k»llielle»

haben sich bei Husten und Heiser 
keit a ls  ein angenehmes, diätetisches 
Geuußm ittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culm erstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
H errn K i r n ,« » ,  G e r b e r s t r a s te ,  
sowie in vielen durch P lakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

M ik k u rtch lii
kauft zu höchsten Preisen und bittet 
um Angebote.

Quslav vakmSr,
Briesen Westpr. 

Gebrauchte

nebst K ipplow ris, zur A btragung eines 
LehmbergeS und P lan irungsarbeiten , 
auf Holz oder Eisenschwellen, zu 
kaufen gesucht. Angebote un ter 
V . X . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

88
H K e r  S te llung  sucht, verlange per 

Postkarte unser allgemeines 
Bakanzenblatt ö u l lu »  N s ln k o lc k , 
_____________Hainichen Sachs.

Mlk" Ladeneinrichtung, V »  
fast neu, zu jedem Geschäft passend, 
sowie ein eiserner Schaukasten 
billig zu verkaufen Baderstratze 28.

M n k l o r .
H ilft in Frauenleiden für 

vV  I I  D l I ,  Blutstockung, diskrete E n t­
bindungen F ra u  K Sckor, Kranken- 
pflegerin, Berlin, Andreasstr. 64, v H.

ffffikilis X on ifgU s.
kolm ulilfk,

W M -  « I
m it vor^.

sind zu haben.
6. v M d r o m k t 's o i is  ö l l M r » s 1«rtz1,

K alkarm en- n. Friedrichstr.-Ecke.
für ein anst. junges 
Mädchen m it Pension 

z. verm. Daselbst billig. M ittagstisch.
Gerstenstratze 6, pt.

gut m öblirte Z im m er billig zu 
vermiethen. Brückenstraße S8.

von 3 großen Zim ruern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pserde- 
statt vom 1. A pril zu vermiethen.

N . 8 v k u l t r ,  Friedrichstraße 6.

Koiisttiililjm Ntkki» 
Thor«.

F r e i t a g  d e n  2 .  M ä r z  c r . ,
abends 8 Uhr:

Verein sadend
im Schtttzenhause.

N is t k a s t c h e n
aller A rt sind neu eingetroffen und 
bei H errn
Kaufmann S lo r lt»  k ik lis lr i  
(neben der nenstädt. Apotheke)

zu haben. Z um  A nbringen ist jetzt 
die beste Zeit.

D e r  T h i e r s c h n t z - V e r e i n .

M i r e v a m e n
in und außer dem Hanse

Krall k n ü l l e  8 k l M 0Z ' M >

(6sth»»potksk«),
Eingang von der Kaderstraße»

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

H in lr f i i r b e n .  K op fi» » sch eu .

G e fu n d e n  w u rd e
daß die beste und mildeste mediz. Se ife :

K k r g m ln m 's  C a r l t o l l l f t t r -  
s c h m fe l - S e i fe

von Bergmann a> Co.. Radebenl, 
Dresden

ist, da dieselbe alle Hautnnreinig- 
keiten und Hautausschläge, wie 
Mitesser, Flechten, Blütchen, 
Nöthe des Gesichts rc. unbedingt 
beseitigt und eine zarte weiße H aut . 
erzeugt, ä Stück 50 P f. bei 

k ä o lf  i.vs1r, ^ n n ä s r s  L 60. und 
1. IVenrllsol, ilao k f. -

L̂Lut möbl. Wohn. m. Burschen- 
gelaß sos. z. v. Gerstenstraße 6. 1.

2 ««dlick K i m n
m it auch ohne Burschengel. Daselbst 
ein kleines Z im m er für 12 M ark.

Windstraße 3, I.

M  M rk s H u » ,  l

RSdlicks,1 « ! « n ,  '
Kabinet und Bnrschengelaß, zu ver- 
miethen. Breitestrasie 8.
«ttöblirtes Zimmer m it ober < 

ohne Pens., auch Bnrschengelaß l 
,u  haben Brückcnstrafie 16. I r. s
» H lö b l.  Z »nm . für 1 ob. 2 Herren !

zu verm. Gerberstraße 13/15, 
G artenhaus I r.
LZ Borderzimmer,eleg. m. Burschengel, 
t d  sind v. sogl.z. v. Culmerstr. 10,11. 
Das. Zim. f. 2  Herren m it voller Beköst.

gut m öblirtes Vorderzimmer 
^  m. Beköstigung zu v. Araberstr. 3.
M ö b l. Zim m er, Kabinet ».Burschen- ' 
M gelaß zu verm. Bachestr. 13.
(»HTöblirte W ohnung zn vermiethen.
« ' I  Schillerstratze 8, 2  Tr.
M öbl. Z . v. sos. zu v. T hnrm str. 8. s

Freiwillige
Feuerwehr.

Sonnabend
X  den 3 .  März e r . ,  

abends 8  V, Uhr:
Herrenabend

m it  k u m o e i s t i s v k s n  V o r t r S g s i»
im Vereinslokale bei Iß iv o ffs i. 

Freunde und F örderer der W ehr sind 
willkommen.

D e r  V o r s t a n d .

U-1-1 sibllilitkWiIs. 
bklllk 7 Probe.

Um vollzähliges Erscheinen ersucht 
dringend

d e r  V o r s t a n d .

Meine Wchmng
im Hause G rabenstraße 16, 1. E tage, 
bestehend aus 4  Z im m ern und allem 
Zubehör, um zugshalber vom 1. A pril 
zu vermiethen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ R » js . U l f e - K o n s u l .

A u e  bisher von H errn Kreisbaninspektor 
/ v  k v o r in  innegehabte W ohnung 
von 8 Zim m ern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

Gerechteste. 16.
Ldwei frdl. Vorderzimmer, möbl., 

zu verm Klosterstr. 20, pt.

'-8U«n».
Entree und allem Zubehör, vom 1 . 
A pril 1900 in  meinem Hause. 
Coppernikusstraße 7, zu verm iethen.

v l s r s  1- v s l r .

Wohnung,
5 Z im m er und Zubehör, zu verm . 
Z u erfr. Brom bergerstr. 60. Laden.

Eine Wohnung
von 3  Zim m ., Küche und Zubehör u . 
ein möbl. Z im m er von sofort oder 
später zu vermiethen im W aldhäuschen.

Thalstratze 1.

1 Wohnung,
3. E tage, 2  Z im m e r ,  Kabinet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm.

Coppernikusstraße 39.

2 Wohnungen
L 3 Z im m er, Entree und Zubehör 
sind vom 1. A pril zu vermiethen.

Jakobsstratze 0 .

Eine Wohnung
von 3 Zim m ern u, V eranda zu verm. 

Kl.-Moüer, Schützstraße 3.
Mtstädt. Markt 2 0 ,  L. Mag*, 

6 Z inuuer und Zubehör zu ver- 
mtethen, 1.. S s u t t o n ,  2. Etage.
iM o h n u n g  von 3 Zim m ern zu vrc- 

miethen. Seqlerllraße 13.

IMittelwohnuug
vom 1. A pril 1900 zu verm ieden.

Coppernikusstr. 2 3 .  
Zu erfragen bei V iv ila k ,  4  Treppen.

A « k  l> k i« e  S S » i ! « s « »
zu vermiethen. « I n t .p »

Schuhmacherstratze 16.

Kleine Wohnung
zu vermierhen. M arienftraße 7 , 1.

Bäckcrstrafic 1 « ,  I .

8 M  W k M « ! «  N „ . ' Ä
oder auch zu jedem anderen Geschäft 
sich eignend, ist vom 1. A pril er. zu 
vermiethen.

N u e k n io v r l e - ,  Schillerstraße 4.

Ein Sack Erbsen
am  vergangenen Sonnabend in der 
Nähe des Grützmühlenteiches ge­
funden. Abzuholen vom F u h rm an n  
lK a r a p r ^ n s k i ,  Schlachthausstr. 57.

T ä g l i c h e r  K a l e n d e r .
>
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B tilM  zu Rr. 51 der „Thorncr Presse"
Freilag den 2. März 1900

Von D r. R. W- Lintner.
-----------  (Nachdruck verboten.)

„Unser Lebe» 
wenn es hoch-

Der Psalmist singt:
Währet siebzig Jahre nnd 
kommt, so sind es achtzig Jahre, nnd wenn 
es köstlich gewesen ist. so ist es M iihe  und 
A rb e it gewesen . . . .  Es fähret dahin, als 
flögen w ir  davon."

D avid  getraut sich nur, achtzig Hühre zu 
denken, und dann fä l lt  ihm schon die unge­
heure Last dieses A lte rs  und die M ühe 
und A rb e it der vergangenen Jahre, die ein 
solches A lte r  herbeiführten und zuließen, ei» 
und — er hört auf zu zählen. Sein Resnnitz 
geht dahin, daß es dah in fährt, a ls wenn der 
Alternde selbst davonflöge.

Und nun ein A lte r von 90 Jahren.
D avid  schweigt darüber gänzlich.
Desto mehr b le ib t sür uns übrig , darüber 

zu reden, zunial der Neunzigjährige, dessen 
w ir  m it diesen Zeilen gedenken wollen, nie­
mand anders ist a ls der einstige Joachim 
Pecci aus Carpineto, der als Oberhaupt der 
katholischen Kirche heute sein neunzigstes 
Lebensjahr vollendet hat und ins einund 
neunzigste einzutreten sich anschickt —
Leo X I I I .

An Körper schwach und schwächlich, nur 
ein Hauch noch, nur ein Schatten einstiger 
Fü lle  der Gesundheit und blnhendstenLebens 
kra ft, steht Leo X I I I .  an der Schwelle dieses 
neue» J a h rh u n d e rts : aber in  dem schwachen, 
h in fä lligen Körper, welche S ee le ! Welch 
ein Geist, welch' ein Glaube, welch' eine 
Liebe, welch' eine Hoffnung in  diesem 
K ö rp e r! O ! Es ist w a h r ; das A lte r  ist 
auch eine Gabe G o tte s ! W a r es nicht der 
Jünger, den Jesus lieb hatte, von dem es 
hieß: „Dieser Jünger s tirb t n ich t?" Und
ist er gestorben? Dem Fleische nach!
Seine W orte aber dauern von Ew igkeit zn 
E w ig k e it! Und Leo X I I I . ,  der S te llver- 
txeter des himmlischen M eisters auf E rden ; 
er sollte sterben? Dem Fleische nach!
Seine W orte aber dauern von Ew igkeit zn 
E w igke it! Denn seine W orte sind unfehl­
bar, die P fo rten  der Hölle sollen sie sammt 
seiner Kirche nicht ü b e rw ä ltig en !"

„Leolesia ts  salutat papa !" so ru ft 's  ihm  
am heutigen Tage aus allen W elttheilen 
entgegen. „V iv a s  vivesgu« in  uetöruum !"

Zu  Carpineto bei Anagui w ard  der 
heilige, ehrwürdige Neunzigjährige am 2.
M ä rz  geboren. E r  stammt aus keineswegs 
armer, sondern sogar recht wohlhabender 

^F a m ilie , deren Andenken somit ebenfalls in 
die kirchliche Unsterblichkeit übergehen w ird .
Seine erste Erziehung erh ie lt er in  dem 

v o rtre fflich e n  Lolle^io  rowano, welches einen 
gerechten S to lz  darüber empfinden darf, ihn,
Sem jetzt die ganze christliche W e lt nolsiw 
rolsns ihre höchste Ehrfurcht und Bewunde 

-cung bezeugen muß, zu seinen Schülern ge 
zäh lt zu haben.

Nachdem er noch die HwLäsmis, pontiüoia, 
ein berühmtes, theologisch-priesterliches 
K ircheninstitnt, drei Jahre  lang unter fast 
unausgesetzt fleißigsten und e ifrig  gepflegten 
S tud ien besucht hatte, t r a t  er in  die P rä - 
m tu r ei», «,,d der heilige V a te r Gregor X  V I., 
unsterblichen Angedenkens, ernannte ihn nicht 
nur zu seinem Hansprä laten, sondern auch 
seiner große», wissenschaftlichen wie dip lo­
matischen Befähigung wegen znm Dele- 
gateu in  Benevent. Leos Wirksamkeit als 
solcher w ird  ihm  stets ehrenhaft anerkannt 
bleiben. Denn es gelang seiner umsichtigen 
Besonnenheit, sowie seiner geschulten Euer- 
aie. das verabscheuuugswürdige B riganten- 

erfolgreich nnd dauernd zu nnter- 
drucken. welche Thätigke it ihn seiner Kirche
UeL " " 1 ^  " " d  w ichtig erscheinen
netz, daß er die wichtige Legation von 
Spoleto und spater die von Perngia erhielt.

Seine Prakouisatwn z„m  Erzbischof von 
Dam iette in  gartib iw  inückslium hatte zur 
Folge, daß er im  Jahre 1843 als N un tius  
nach Brüssel gesandt wurde, wo er sich 
Wieder a ls der auszeichnete, als welchen ihn 
die römische Kirche so hoch verehrt, als 
Kämpfer fü r  die Unabhängigkeit seines Be­
kenntnisses, indem er der katholischen Kirche 
Belgiens zu ih re r freien und staatlich un­
angetasteten S te llung  von heute verhalf 
Auch wußte er sich dnrch seine K lugheit so­
wohl a ls auch seine spontane Leutseligkeit 
üie hohe Gunst des Königs Leopold I .  zu 
gewinnen.
, Die Gesammtheit seiner bisherigen un­
leugbaren Erfolge auf kirchlichem wie poli- „ „ „
tkschem Gebiete bewirkte seine Abberufung von seien nnd die Angriffe

Brüssel und seine, im  Jahre  1845 erfolgte 
feierliche Erhebung znm Erzbischof von 
Perngia. N icht lange darauf erstieg er die 
höchste Spitze kirchenfürstlicher G ew alt unter 
dem Papst, indem ihn dieser znm K ard ina l 
ernannte nnd in  M t o  reservirte. Auch 
Gregors Nachfolger, P in s  IX .,  ließ ihn auf 
den R ath  des K a rd ina ls  A n toue lli in  seinem 
B is thum  P erng ia  nnd bestätigte ihn am
19. Dezember 1853 als Kard ina l.

M i t  unverlöschlichem G lanz verwaltete 
Leo sein B is thum  und wußte auch durch 
dessen Annexion m it der italienischen S taa ts - 
regiernng noch in  gutem, dnrch die V er 
hältnisse, denen er sich in  Selbstverleugnung 
fügte, bedingtem Einvernehmen zu ver­
bleiben. Von überaus stattlichem, w ürd ig  
ernstem Aeußeren, seiner B ildung , taktvollen 
und liebenswürdigen Umgangsformen, auf­
richtiger. tie fer, herzlicher F röm m igkeit und 
über alles Lob erhabener Reinheit seines 
Lebenswandels erlangte er bei allen» m it 
denen er in  Berührung und engeren V er 
kehr kam, dieselbe ungetheilte große Beliebt 
heit, deren er sich noch jetzt bei allen erfreut, 
die in  Vergangenheit und Gegenwart m it 
ihm in  Verbindung treten.

A ls  der große A n tone lli im  November 
1876 vom Glauben hier znm seligen Schauen 
dort eingegangen nnd der Kirche auf Erde» 
durch den Tod entrissen w ar, wurde Leo 
nach Rom gerufen und erh ie lt 1877 das 
hohe, verantw ortungsvo lle , aber hehre nnd 
heilige A m t eines Kämmerers der römischen 
Kirche. A ls  solcher leitete er nach dem 
Tode des heiligen V a te rs  P in s  IX .,  welcher 
am 7. Februar 1878 A n tone lli nachfolgte, 
die wichtigen nnd ih re r N a tu r nach sehr 
schwierigen und umfangreichen Geschäfte der 
Kurie , w orau f er «ach kurzem Konklave am
20. Februar a ls  F üh re r der M itte lp a rte i 
des ehrwürdigen Kardinalskolleginm s znm 
S te llvertre te r C hristi auf dem apostolischen 
S tu h l, d. h. zum Papst, e rw äh lt und am 
3. M ä rz  unter glänzenden Feierlichkeiten 
m it der T ia ra  gekrönt wurde.

W as er a ls Papst seiner Kirche geleistet, 
weiß die ganze z iv ilis irte  W elt. Zunächst 
t r a t  er in  m ilderer Form  fü r  die gerechte 
nnd unerschütterliche Sache des Papstthums 
auf, ohne doch den prinzip ie llen  S tandpunkt 
seines großen Vorgängers zn verleugnen. 
A ls  Kirchenkürst von dem Wunsche beseelt, ein 
Friedensfürst zu sein, ernannte er nicht 
nur gemäßigte Kard ina le  zu seinen Kabinets 
M itgliedern, sondern knüpfte auch m it den 
Fürsten dieser Erde wieder persönliche Be­
ziehungen an und w a r aufrichtig bemüht —  
wie er es noch heute ist —  über die streitigen 
Fragen eine, die P rinz ip ien  unberührt lassende 
Verständigung herbeizuführen.

D ies halte namentlich m it Preußen 
guten E rfo lg . D er fiichterliche, entwürdigende 
Kulturkam pf wnrde beendet. M i t  dem 
heftigsten seiner Gegner, dem Fürsten B is  
marck, t r a t  er in gute Beziehungen, und diese 
seine geniale Taktik  hatte den unbestreitbar 
großartigen E rfo lg , daß Vismarck ihm  das 
Schiedsgericht in  dem S tre ite  m it Spanien 
über die Karo linen 1885 übertrug.

Nacheinander hat Leo X I I I .  sich dann 
erst a ls e ifriger Förderer wissenschaftlicher 
S tudien und als Dichter dnrch seine „C a rm ina " 
berühmt gemacht. A ls  er am 31. Dezember 
1887 sein 50 jähriges Priesterjnb iläum  feierte, 
wnrde er von fast sämnitlicheu Herrschern 
Europas beglückwünscht und beschenkt; neue 
Festlichkeiten fanden am 19. Februar 1893 
statt, als er sein 50 jähriges Bischofs-Jubi- 
läum beging. -

D ie Ereignisse der letzten Jahre sind zu 
allgemein bekannt, a ls daß es nöthig wäre, 
sie noch einmal hier aufzuführen und zn 
würdigen. D ie  römische Kirche hätte vor 
nicht gar langer Z e it gar bald den Verlust 
ihres hochehrwürdigen Oberhauptes zu be­
trauern  gehabt; doch gelang die bekannte 
schwere Operation über alles gut, und es 
w ar dem Papst vergönnt, noch m it dem 
goldenen Hammer das heilige Jube ljah r der 
gläubigen Christenheit zu eröffnen. —  S lo ria  
vso  in  sxctzlsw.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung vom 28. Februar. 11 Uhr.
Am Ministertische: D r. v. M iguel undSchön- 

stedt.
Anf der Tagesordnung steht zunächst der E tat 

der Ze.» t r a l - Genossenschaf ska f se .  Dazu 
liegt eine Petition der Landesgenossenfchaftskasse 

vor um Erhöhung des Grundkapitals aus

aufgehört haben. Die Kasse habe die Gestaltung 
des Zinsfußes auf dem Geldmärkte günstig beein­
flußt. Einer Erhöhung des Grundkapitals, wenn 
sich eine solche als nöthig erweisen sollte, würden 
seine Freunde zustimmen. Abg. G e i s t e r  (Ztr.) 
bittet um Unterstützung der ländlichen Darlehns- 
kassen, der sogenannten Dorfbankcn. durch die Zen- 
tralgenosseuschaftskasse. A b g . D r . E r u g e r  (frech) 
findet die Geschäftsergebnisse der Kasse durchaus 
nicht bedeutend und tadelt, daß bei der Unter­
stützung kleiner und neuer Genossenschaften über 
das zulässige Maß hinaus gegangen sei. Minister 
v. M i g u e l  erklärt diesen Vorwurf für unbe­
gründet. Alle die schlimmen Prophezeiungen 
gegen die Zentralgenoffenschaftskasse find uner­
fü llt geblieben. (Sehr richtig!) Die Kasse hat 
das übermäßige Steigen des Zinssnßes verhindert, 
das nnr ohnehin schon sehr wohlhabenden Leuten 
zngttte gekommen wäre. (Sehr richtig!) Andere 
Staaten beneiden uns um diese Einrichtung. E r­
freulicherweise ist die Genossenschaftsbildnng 
kleiner Handwerker auch in Berlin  in bestem Zuge, 
nnd es wäre zn wünsche», daß alle. die es können, 
dazu beitrage», dem Mittelstände eine sichere Unter­
lage in der genossenschaftlichen Organisation zn 
gebe». Die Idee, daß der Mittelstand verloren 
sei. ist grundfalsch. (Beifall.) Abg. D r. H a h n  
freut sich, uns den Anssührnngen des Ministers 
entnehmen zn können, daß dieser kein Manchester- 
mann sei. nnd empfiehlt Vermehrung der M itte l 
der Kasse, sowie Unterstützung des Mittelstandes 
aus den Erträgen der Waarenhausstener. M inister 
v. M i g u e l  erwidert, daß neue M itte l fü r die 
Zeutral-Genossenschaftskasse nicht nöthig seien. 
Das Manchesterthnm fei überwunden; aber es 
wäre nun nicht »linder fehlerhaft, alle Hilfe beim 
Staal zu suchen. Abg. v. W e r d  eck (kons.) bittet, 
dahin zu wirken, daß die Zentral-Genossenschafts- 
kasse nicht zn tief in die inneren Verhältnisse der 
einzelnen Genossenschaften eindringe, wenn sie 
deren Kreditwürdigkeit prüfe. Nachdem sich noch 
Abg. D r. A r e n d t  eingehend über den Einfluß 
der Währung anf dem Geldmärkte geäußert, wird 
der E ta t genehmigt nnd über die eingangs er­
wähnte Petition znr Tagesordnung übergegangen.

Es folgt die Berathung der an die Kommission 
zurückverwiesenen T ite l d e s J n s t i z e t a t s .  welche 
die Umgestaltung des Gerichtsvollziehcrwesens be­
treffe». Die Kommission schlägt die Annahme 
einer Resolution vor. welche eine Herabsetzung der 
Gerichtsvollziehergebühren nach Maßgabe der durch 
die Umgestaltung eintretenden Ersparnisse nnd Auf­
besserungen des Diensteinkommens der Gerichts­
vollzieher über die Vorlage hinanS wünscht. Abg. 
S h d e l  (natlib.) beantragt Erhöhung des Ge- 
richtsvollziehergehalts anf 1500 bis 2700 resp. 
1500 bis 2100 Mk.. ferner Erhöhung des Aus- 
lagenersatzes von 16 anf 20 Proz und Erhöhung 
der sür die Uebergangszeit zu gewährenden Ent­
schädigung. M inister Schönstedt  theilt m it. daß 
die Regierung sich entschlossen habe, die Reform 
des Gerichtsvollzieherwefens bis znm 1. O k t o b e r  
zu v e r t a g e n .  Die in den Anträgen n»sge- 
sprochene» Wünsche werde die Regiernng fü r künftig 
in wohlwollende Erwägung nehmen. Für jetzt 
bitte er. es bei den Beschlüssen der Kommission zu 
belassen. Nach längerer Debatte w ird ein Antrag 
P e l t a s o h u  (natlib ), welcher die Regierung er­
sucht. das Anfangsgehalt der Gerichtsvollzieher 
2. Klasse anf 1500 Mk. festzusetzen, angenommen, 
ebenso die Anträge der Kommission und die bezüg­
lichen Etatsansätze.

Der P r ä s i d e n t  kündigt wegen Dringlichkeit 
der Geschäftslage Abendsitzungen an.

Morgen 11 Uhr: Eisenbahnetat. — Schluß 
5 Uhr. ____________________________

Deutscher Reichstag.
156. Sitzung von, 28. Februar 1900. 1 Uhr.
Bei überaus schwacher Besetzung des Hauses 

erfolgt zunächst die 3. Berathung des Antrages 
Winterer nnd Gen. auf A u f h e b u n g  des 
D i k t a t u r  P a r a g r a p h e n  in Elsaß-Lothringen. 
Abg. W e t t e r l s ,  fü r den Antrag eintretend, 
giebt an. daß Prinz Alexander Hohenlohe sowohl 
m dem Wahlaufruf vom 11. Ju n i 1898 wie auch 
mündlich in einer Wahlversammlung in Hagenan 
versprochen habe, sür Aufhebung des Diktatur- 
paragraphen einzutreten. Andernfalls wäre auch 
Prinz Hohenlohe keinesfalls gewählt worden, 
nmsoweniger angesichts seiner hohen amtlichen 
Stellung, die er auch wohl nur erlangt habe, 
weil er der Sohn— Präsident G raf Ba l l es t em,  
lebhaft klingelnd und den Redner unterbrechend: 
Herr Abgeordneter, Sie dürfen wohl den Prinzen 
Hohenlohe in seiner Stelln»» als Abgeordneter 
sachlich in angemessener Weise angreife», aber 
diese persönlichen Beziehungen nnd amtlichen ge­
hören hier nicht znr Sache! Abg. W e t t e r !  6 
giebt ferner an. daß bei der Wahl in Kolmar ein 
Brief des S tattha lters eingetroffen sei, worin ge­
standen habe. „wenn Preiß nicht gewählt werde, 
würde binnen drei Monaten der D iktatur­
paragraph fallen. (Rufe: H ört! hört!) Eis.-lothr. 
Geh.-Rath H a l l e h  bestreitet, daß in dem Briefe 
des Statthalters etwas dem ähnliches, wie Vor­
redner es behauptete, gestanden habe. Abg. 
Roe k l i n g e r :  Das nenliche Auftreten der
elsaß-lothr. Abgeordneten sür Aufhebung des 
Diktatnrparagraphe» habe aroße Begeisteniiig im 
Lande hervorgerufen. Eine solche offizielle Kan­
didatur wie die des Prinzen Hohenlohe werde in 
Elsaß-Lothringen nicht mehr möglich sem. Im  
Name» des gesammten elsaß-lothr. Klerus erhebe 
er feierlichen Protest gegen die neuerlichen Aeuße­
rungen des Reichskanzlers, daß der Widerstand 
derdortigen katholische» Geistlichkeit gegen eine 
katholisch-theologische Fakultät in Straßburg anf 
französische Gesinnung, zurückzuführen sei. Der 
Reichskanzler habe m it Aufrechterhaltung des 
Diktatnrparagraphen eine „Warnungstafel" auf­
richten wollen. E r selbst meine, es sei jetzt Zeit. 
nicht eine Warnungstafel anfznrichte». sonder» 
eine Bersöhnnngstafel. (Bravorufe.) Der An­
trag w ird m it großer Mehrheit angenommen. 
Auch einzelne Dentsch-Konservative stimmen dafür.

Abg. B ü s i n g  (natlib.) äußert sich namens seiner 
ssrennde gegen den Antrag, da die Einführung 
des Reichstagswahlrecbts in Elsatz-Lothringen nur 
den deutschfeindlichen Bestrebungen zngnte kommen 
würde. Abg. G r ö b e r  (Z tr.): Die Bkhauptnng, 
daß i» Elaß-Lothringen dentschfeindliche Bestre­
bungen die Oberhand gewinnen würden, fei ganz 
«»erwiese». Abg. B e b e l  meint, die National- 
libemle» stellen sich hier in direkte» Widerspruch 
zu ihrem Verhalten bezüglich des D iktatur- 
Paragraphen, wo sie bestritten hätte», daß in 
Elsaß-Lothringen eine deutschfeindliche Agitation 
bestehe. Gerade in Elsaß-Lothringen bedeute die 
Einführung des allgemeinen Wahlrechts nnr die 
Wiederherstellung eines alten Rechts. Abg. 
B a r n m a n n  (ireif.) erklärt die Zustimmung 
seiner Partei zn dem Antrage. Abg. D a l s o r  
t r i t t  in einem Schlußworte für den Antrag ein. 
Der Antrag w ird sodann angenommen. Die 
Mehrheit setzte sich zusammen anS Zentrum. 
Freisinnige» und Sozialdemokrate».

Anf der Tagesordnung stehen noch Petitionen, 
zunächst wieder die Petition (über welche die Be­
rathung gestern bereits begonnen hatte) betr. die 
kommunale Be s t e n e r n n g  d e r  K o n s u m ­
v e r e i n e .  Abg. B e b e l  empfiehlt Berück- 
sichligung der Petition. ES sei nnverantwortlich. 
die Konsumvereine als großkapitalistische Ver­
einigungen anzusehen nnd als solche besonders 
scharf zn besteuern. Gerade den Konsumvereine» 
gehörten vorwiegend kleine Leute an. worauf sich 
auch ihre innere Berechtigung stütze. Die üble 
Lage des Kleinhandels entspringe nur der nn- 
gemeiu großen Konkurrenz, die sich die Klein­
händler unter einander machten. Abg. G r ö b e r  
<Ztr.): Die Hauptfrage: sei eine solche Landrs- 
stener rechtlich zulässig oder nicht? sei bereits 
ausgetragen worden. Die höchsten Gerichte hätten 
die Einkanfsdividende bei den Konsumvereinen 
als besteuernngsfähige» „Gewinn" angesehen. 
M it  Recht, denn nicht jeder Verkanfsartikel lasse 
beim Verkauf Gewinn übrig. Und da trotzdem 
jedes M itglied seine Dividende nach Maßgabe 
seines Umsatzes erhalte, werde es also stets M it ­
glieder geben, die in ihrer Dividende nicht blos 
„Erspartes" zurückerhalten, sondern auch wirk­
lichen Gewinn dabei machen. Wenn aber die 
Laiidesgesetzgebniig z» solcher Besteuerung be­
rechtigt sei. so gehe eine etwaige übermäßige 
Höhe der Umsatzsteuer das Reich nichts au. daS 
sei vielmehr Sache der Einzelstaaten. Abg. 
Oer te l -Sachsen (kons.) bestreitet gegenüber 
einer Aeußerung Bebels, daß der Bund der 
Landwirthe als solcher m it dem Vertrieb der 
sogenannten Ploetz Zigarre etwas zu thun habe. 
Weiter wiederholt Redner, daß er persönlich m it 
einer staffeliörmige» Gewerbesteuer, je nach der 
Größe der Betriebe, durchaus einverstanden sein 
würde. W ir müssen aus den Schnürstiefeln des 
Manchesterthnms heraus und große M itte l 
wählen, nin den Mittelstand zn erhalten. Der 
Mittelstand sei Wichtiger als eine »och so große 
F lotte! Abg. R a a b  (Resp.) betont ebenfalls die 
Nothwendigkeit der Erhaltung des Mittelstandes 
und sucht ziffernmäßig darzulegen» wie dieser in 
seinem Einkommen zurückgegangen sei. Der 
Ausbreitung der großen Konsumvereine müsse 
m it großen Steuern entgegengewirkt werden. 
Abg. W u r m  (sozdem.): Eine M ittelstandspolitik 
nach konservativem Muster helfe dem Mittelstände 
nichts. Gegen den Kapitalismus helfe überhaupt 
nur die Sozialdemokratie. M it  der Bestenernng 
der Konsumvereine schädige man nur die armen 
Arbeiter. Schließlich w ird über die Petition zur 
Tagesordnung übergegangen. Für Berücksichtigung 
stimme» nnr die Sozialdemokrate» nnd Freisinnige.

Eine Petition des Vereins zur Bekämpfung des 
Mißbranchs geistiger Getränke um höhere Be­
steuerung des Trinkbranntweins beantragt die 
Kommission der Regierung als M ateria l zn über­
weisen. Abg. B i n d e w a l d  (Resp.) erkennt die 
gute Absicht, welche anf Bekämpfung der Trunk­
sucht gerichtet sei, an. Aber weshalb richte sich 
die Petition nur gegen den Branntwein ? Neigung 
zum Trnnke. allerdings von Wein nnd Sekt. herrsche 
auch in bemittelten Ständen! Und der Arbeiter, 
der in Wind und Wetter arbeite, könne den 
Branntwein nicht ganz entbehren. Also weshalb 
gerade denAermere» allein den Trnnk vertheile»«? 
Dhener genug sei das Getränk derAermeren schon 
jetzt. E r beantrage Uebergang znr Tagesordnung. 
Ohne weitere Debatte w ird dieser Antrag ange­
nommen.

Morgen 1 U h r: E ta t des Auswärtigen Amtes. 
— Schluß 5'/. Ubr.

Abgg. W i n t e r e r  und K iic h lh  begründen ihren .... ___________„ ______

Prittiinzialmulirillite».
e Bliesen, 27. Februar. (Die hiesige Ziegler- 

innnng). deren Umgestaltung in eine Zwangs- 
innung der H err Regiernngspräsideiit beabsichtigt, 
hat heute beschlossen, bei dem Herrn Regie, ungs- 
präsiventeu dahin vorstellig zu werden., daß d,e 
Jiinnng i» eine freie In n u n g  für die Kreise 
Briese» und Strasbnrg. wenn möglich anch Thor», 
m it dem Sitz in Briese» umgebildet wird.

Jnvwrazlaw. 26. Februar. (Wasserkalamität.) 
Seit länger als einer Woche leide» w ir wieder 

der Wafferkalainität. Die Br,innen des städti- 
scheu Wasserwerkes liefern nur sehr wenig Wasser.

ouch ine Leitung nicht ganz versagt, so 
Uefert sie doch lange nicht Wasser nach Bedarf. 
Die Badeanstalten mußten feiern, nnd die wenigen 
sonstigen städtischen, sowie Privatbrnnnen sind oft 
stniidenlang von Wasserträgern belagert.

Aus der Provinz Pose», 26. Februar. (Hirten­
brief des Erzbischofs.) Herr Erzbischof Dr. v. Stab­
lewski erläßt einen Hirtenbrief an die Geistlichkeit 
nnd die Gläubige» der Erzdiözesen Gnesen-Posen. 
in welchem er znm Gehorsam gegen die Kirche 
nnd ihre Organe auffordert nnd vor denjenigen 
warnt, die sich bis zu Angriffen auf die Bischöfe 
und die Geistlichen verstiege», denn sie bewiesen 
ihre» geistigen Abfall von der Kirche. Die 
Gläubigen sollten ihre Priester nicht nnr als ihre 
Führer, sondern auch als ihre Freunde ansehe», 
welche sich nicht nur für ihr geistliches, sondern 
anch fü r ih r leibliches Wohl gern opferte»; fernerei- » .r-r.-i.— .. . --------ptzxx jhxx

sie vor den



ferner seine Schütteln vor der Answanderniig nach 
Gegenden, wo sie, der geistliche» Fürsorge ent­
behrend. Gefahr liefen, in die Netze des Sozialis­
mus zn gerathen; wenn sie sich in die Fremde be­
geben wollten, sollten sie sich nicht a» Agenten, 
sondern an den Verein zinn heil. Jsidor wenden, 
der sie nach katholischen Gegenden lenken werde, 
und durch ihre Hirte» mit der Heimat Verbin- 
dnna erhalten.____________________________

Lolalnnchrichten.
Zur Erinnerung. Am 1. März 1869, vor 31 

Jahren, starb in Passh der namhafte französische 
Dichter und Staatsmann Alphonse de Lamartine. 
Ein Gegner der kalten Verstandsrichtnng, stimmte 
er in seinen ersten Dichtungen den Ton an. der 
bei den Franzosen am meisten Anklang fand und 
ihn znm gefeierten Lieblnigsdichter des Volkes 
machte. Als schwungvoller Redner wurde er bald 
einflußreicher Fiihrer der Opposition. L. wurde 
am 21. Oktober 1790 zn Macon geboren.

Am 2. März 1788, vor 112 Jahren, starb in 
seiner Vaterstadt Zürich der Dichter Salomon 
Geßner. Seine in wohlklingender Prosa geschrie­
benen Idyllen sind kleine liebliche Gemälde, dre 
sich durch Ausmalung auch des kleinsten Details 
auszeichne». Seine Idyllen sind fast m alle 
europäischen Sprachen übersetzt worden. G. wurde 
am 1. April 1730 in Zürich gebore».

Thor«, 1. März 1900.
— < Jn  d e r  F r ö b r l ' s c b e n  K i n d e r ­

g ä r t n e r i n n e n  - B i l  dun g s a n st a lt) der 
Hamburger Vorstadt zu B e r l i n ,  welche bereits 
34 Jahre besteht.beginnt anfangs April wiederum 
ein halbjähriger Knrsns zur Ausbildung von 
Kindergärtnerinnen. Zn Kindergärtnerinnen erster 
Ordnung werden solche junge Mädchen ausge­
bildet. die mittlere oder höhere Mädchenschulen 
besucht haben;, die von geringerer Bildung können 
Kindergärtnerinnen zweiter Ordnung werden. 
Nach vollendetem Knrsns werden den abgehenden 
Schülerinnen kostenlos Stellungen vermittelt. Der 
Berns eignet sich besonders sttr solche Töchter, 
die dem Familienleben nicht entfremdet werden 
wolle», die den Kindern eine liebreiche Erzieherin.

der HanSfrau eine treue Gehilfin sein wollen. 
Dieser Berns ist nicht zu verwechseln mit dem 
eines sogenannten Kinderfränleins. Auswärtige 
Schülerinnen erhalten preiswerthe Pensionen. 
Die Satzungen ertheilt kostenfrei, jede nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligst und weift 
Familien ohne Gebühren Kindergärtnerinnen nach 
die Vorsteherin Anna Boltze, Berlin Norden. 
Elsafferstraße 30 I, die täglich von 5 -  6 Uhr nach­
mittags außer Mittwoch zu spreche» ist.

Vrraniwortlich !ür den Inhalt- Hcinr. Wartmann in Thor«.
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Amtliche Vtoktrnngeii^ser Danzige» Prodnkteu-

vom Mittwoch den 28. Februar 1800.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßjg 
Vvm Kanker an den Verkänser vergütet.

Wei zen per Tonne von 1000 Kiloar.
inländ. hochbunt und Weiß 734-766 Gr. 140 
bis 147 Mk.. inländ. bunt 658-750 Gr. 120
bis 141 Mk.. inländ. roth 703-732 Gr. 130
bis 136 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgcwicht inländisch grobkörnig
691-720 Gr. 129—131 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650 Gr. 121 Mk.

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
Viktoria- 133-154 Mk.

W ic k e ^ p ^ T o n n e  von 1000 Kilogr. inländ.
Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

1l6—118 Mk.
K l e e s a a t  p er 100 K ilo g r . w e iß  80  M k.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.10-4.45 Mark 

Roggen- 4,15-4.20 Mk.
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transitpreis ab Lager Nen- 
fahrwasier 9,67V, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  28. Februar. Rüböl fest, loko 
54. — Kaffee ruhig, Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum still. Standard white loko 8.35. 
Wetter: schön.

Standesamt Thorn.
Vom 21. bis einschl. 28. Februar d. J s . sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Maurer Auto» Przekwasiuski. T. 2. Ban­
techniker Ludwig Streit, T. 3. Zimmerman» und 
Eigenthümer Ernst Lange. S. 4. Buchhalter 
Robert Richter, T. 5. Rohrmeister Franz Noehren- 
berg, T. 6. Mehlhändler Johann Liidtke, T. 7. 
Hanptmann und Komvagniechef Erich Schobbert, 
S. 8. Arbeiter Peter Przeziotkewicz. S. 9. Ar­
beiter Mathias Jagielski, T. 10. Maurergeselle 
Johann Stasiorowski. S. 11. Schuhmacher Josef 
Ulatowski. S.

b) als gestorben:
1. Arbeiterwittwe Bertha Zöllner, 63 I .  2. 

Sigismnnd Hämisch, 3 M. 3. Schiffer Adalbert 
Krajewski, 77 I .  4. Schornsteinfegermeisterwittwe 
Franziska Trykowski. 90 I .  S. Laufbursche Bruno

Ra». 17 I .  6. Schuhmachermeisterfrau Anna 
iakrzewski, 23 I .  7. Arbeiter WladiSlauS 
ifsewski, 59 I .  8. Früherer Restaurateur Leo­

pold Orlovins. 59 I .  9. Bankdirektorfra» Helene 
Prowe, 58 I .  10. Arbeiterwittwe Veronika Kam- 
szewski. 61 I .

vj zum ehelichen Aufgebot:
1. Kellner Gustav Jaknbowski nnd Jda Span» 

genberg, beide Berlin. 2. Baudreißer Otto Kahlke» 
Nenendeich und Maria Jnselmaun-Schliekbnra. 
3. Hafenarbeiter Gustav Peters-Hambnrg uns 
Alice Mohrdieck Alton». 4. Kaufmann Salomon 
Weichmann und Wwe. H>:Ida (Golde) Marcus 
geb. Meyer. 5. Musiker Johann Wrzesinski nnd 
Pauline Tomaichewski, beide Grandenz. 6. Zeug- 
iergeant Friedrich Lucke-Spandau nnd Louise 
Andree-Sonunecsdocf. 7. Kassenbote Bernhard 
Berghahn-Berlin und Nvsnlie Wisniewski-Dt.- 
Wilmersdorf.

6) als ehelich verbunden:
» ^.-Arbeiter Reinhold Kordowski mit Jda Zabel 
2. Kornträger Johann Wrouiecki Mit Johanna 
Jaszmski. 3. Hilsslokomocivheizer Adolf Bnnn mit Gertruds Geske.

2. März: Sonn-Anfgang 6.48 Nbr.
Sonn.-Nnierg 538 Uhr. 
Mond-Anfgang6.39 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.36 tthr.

l i l iü k "

kmnr
ist äsr desto Lallee - 2nsat2 kür 
dederwaan, äer eine lasse 
Lakkes trinken >vill.

AM-Scidm-Klibe
ü S a r l L  1 3 , 8 0

und höher — 14 Meter ! —  Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer nnd 
farbiger „Henneberg-Seide" von 7 5 P f .b is  18,65 p. M ir.

Bekm tiiichilig.
Die Lieferung von 

32 500 Faschinmpföhlen,
25 000 Sandsäcken 

soll vergeben werden.
Angebote sind schriftlich einzu­

reichen. Eröffnungstermin der­
selben
m AM « ist« 8. März

vormittags 11V- Uhr 
im Geschäftszimmer der Schieß­
platz-Verwaltung auf dem Schieß­
plätze Thorn.

Bedingungen können dort ein­
gesehen, auch gegen 75 Pf. Schreib- 
gebiihren überlassen werden. 

Thorn den 21. Februar 1900.
Schießplatz-Verwaltung.

„ 4 «  P f g . "
Hafermehl Pfd. 40 P f.,
Knorr's Hafermehl Pfd. 45 P f., 
Quäker O ats-, Hafergrütze, 
Haferflocken Pfd. 18 P f.,
Kul'eke's und Nestl6's Kindermehl 

Büchse 1,30 Mk.,
Schweizer Milch, Büchse 60 P f., 
Eichel-Kakao, Hafer-Kakao, Somatose, 
Mondamin ' 2 Pfd. 30 P f.,

'/4 Pfd. 15 P f.,
Kakao, entölt, leicht löslich, lose und 

in Büchsen, Pfd. von 1,40 Mk. an, 
ff. Thee, Pfd. 1,50, 2,00, 3,00 4,00  

Mark.
Kaffee

aus eigener Dampf-Rösterei, stets 
frisch, in bisheriger vorzüglicher Q uali­
tät, trotz großer Preissteigerung! 
Besonders aromatische und preis­

werthe Sorten: Pfd. 1,00, 1,20, 
1,60 Mark.

Kneipp's Malzkaffee in V, «- ^ 2  Pfd.- 
Packeten.

Malz-Kaffee, lose, Pfd. 20 P f.
v r o g e n '. fä r b e n - , S e iten '  

ban rllu n g
1 8 .

Mocker» Thornerstraße Nr.20.

Nur
noch kurze Zeit:

l l I M t l i N l
Mkinrs Tapisserie- und

^  zu billigen Preisen. »
Die Ladeneinrichtnng ist 

im ganzen oder getheilt zn ver­
kaufen.

p viersilge .

Ig Ksttölldolllß
in Gläsern und ausgcw. einpfiehlt
_______ Drog. » .  O IS S S S .

Ane Itnrke Alber-Gtl
zu Abholzen, verkäuflich.

Bromb. Vorstadt, Schulstr. SS.

Bekanntmachung.
Die Lieferung nachstehender Strombaustoffe soll in öffentlicher 

Ausschreibung vergebe» werden:

«
Grgenstand der Lieferung

Für die Bauabtheilung

Pieckel Dirschau Einlage

1 Faschinen...................................... ebm 5000 15 000 5000
2 Pflasterp fäh le .............................. Tsd- 5 4 10
3 „ 2F w lang . . . . — — 1
4 B nhnenpföhle.............................. 130 150 160
5 Spreitlagenpfähle.......................... — 21 25
6 Sinkstncksteine.............................. ebm 1600 700 1560
7 Große Scliü ttsteine..................... — — 300
8 Psiasiersteine, 40 «w stark . . . . 400 50 200
9  ̂ 25 » . . . . . 600 600 600

10 K ie s ............................................... 400 — 400
11 ZiegelgruS...................................... 500 400 —
12 K iesgerö lle .................................. ->, — 200
13 Graniteinschlag . . . . . . . . — — 400
14 Draht Nr. 1 2 .............................. 2000 600 2500
15 » » 1 8 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . »4 1000 450 2500

Die durch Aufschrift kenntlich gemachten Angebote, zu welchen 
die von der Bauverwaltnng vorgeschriebenen Formulare verwendet 
werden muffen, sind bis zu dem

am Montag den 12. März 1900,
V orm ittag 11 Uhr,

anberaumten Eröffnnngstermin an die unterzeichnete Wasserban- 
Jiispcktion einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können gegen Post- nnd bestellgeld- 
freie Einsendung von 1.00 Mk. von dem hiesigen Bureau bezogen 
werden.

Di r s c ha n  den 25. Februar 1900.
Königl. Wasserbauinspektiün.

S t o f f e

-  U LrMsLrtzs
- « Wriksts! /?Vr'/

^4s//eLfe5
8 o k > v s it i  n itL  i sovMZ

PreiUlhe Zelltrkl-BOenkrthit-AktieüHkstllschast Berlin.
Für obige Gesellschaft vermittele ich

«Wellige Amortisations-Darlehne
auf ländliche Besitzungen zu zeitgemäßen Bedingungen. Provision 
ist an mich nicht zu zahlen.

Thorn,  im Februar 1900.

88mml!ivliö knnonesn
befördert an diß gveignetsten Leitungen undPaobötziLsebrikten 
2U Oriß̂ inaipreisen ebne SpesenbereebnnoA die allbekannte 
Hnnonven - Expedition N sssvn stsin  L Voglep, - 6. 
Königsberg ?r., Kneipböfsoke knnggasse 23 24 (Telephon 
743). katb in allen IllserttoosavAeleKenbeiten wird jedem 
Interessenten bereitwilligst ertbeilt.

H . S c h n e id e r 's  
Erstes Mhntrchnisch. Atelier

für künstliche Zähne 
nnd Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Urustiidt. Markt Ur. 22
neben dem Köniql. Gouvernement.

bür wenig 6e!d das beste kad dsr^Vsiti

von kll. 17S.— b is  250. ^  n otto  e s r s s  
kllr vL m snrL üsr Kerns ? r0lsvrkökung.

V̂o viebt vertrete», Liekeiu äireot.
venlsehe'kriuwvii rsiirrsükrerLsL. S.,8ürlldrrL j

L teishsuekt —  ttervosttSt —  VerltauullgsLiSrungell. ^
 ̂ --------  entsprsotien 2 Oraium Llut und 1 l̂ rLraw ksttlreiom LluskelüsisLd.

Von Lu?b62eiebn6ter bei »ttsn ^rslnkdsLtsersoketvuriKsn, rveteds öurod
violit vormals ÜIntbiläunA veranlasst verävn. — üerr vr. LaedarLas LenUesst 
seioo Lritik in äer meäieinisoden Leitung: „Lloinen Herren Ooltosen kann Leb 
niedt ärinxsvä §enn^ äiv Veroränuns äer kilutao roboranles 8eUs anratdev.- — 
Naed Orten, in vsledsn ä!s kilnlas roborantos Seils mokt xn dadsn sein sotttev, 
vostkrel ru CriLMalpreissn von äer vrLvNesLr'Le^ w L osterr,

kok k- ra dorteden, ä SekLvmsl 1,50 27,
vepor ^korn: L^öwen-^potkeks.

!  N r g e r l i c d e  S e s e t r b u c d .
^  Dieses Lneb entbält vollständig die Oesetre, welebe am 
d  1» 8SVV in Lrakt treten, sô vie das Linkükrungs-
d  und ausfürZrttekos SaekroS'^Esp. Leböner klarer
d  lÔ uek nud ^ediexener Lindand Leiebnen diese ^vSKabe xavL 
d  besonders aus.

l T G

r
OeKen LinsendunK von I Msi'Ir oder per Raebnabwe des 

Letra^es versende ieb obiges Dueb, velobes in keiner k'amilie

sebäktsstelle der „Hwrnor kresse^ 
kür d e n s v l d v u  kreis ru bade».

Z__ r
^  ----------  88jjj,. kornemann, §

VerlaAS-VuebbandlunF. ^

» » » » « » « « « » « » » « » » » « « » »

^  keblen so llte , überall bin f r a n k o .
^  Dieses Luek Ist auek in der 6le-

G
f .o S p - i s ,  D lisenstrasse.

Im Fch«M
empfehle:

P a. nlss. Grobkorn-Kaviar p. I Pfd. 
6,50 Mk., M ittel-N eunaugen p. Vi 
Schock-Dose 7 ,50 Mk., Mittel-Nenn- 
äugen per */g Schock-Dose 4,00 Mk., 
Riesen-Neltuangen per V i Schock-Dose 
l5 ,00  Mk., Riesen - Meunaugen per 
Vg Schock Dose 8,00 Mk., Räucher­
lachs per Pfd. 2,40 Mk., Räucheraal, 
täglich frische Sendung, per Pfd. 1,80 
Mk. S a r d in e n :  Alliance per Dose 
0,45 Mk.. Gustalf per Dose 0,55 Mk., 
Philipp - Canaud per Dose 1,10  
Mk., Philipp-Caiiaud per Vg Dose 
1,60 Mk., Aal in Gelee per 1 Ltr.- 
Dose 2,75 Mk., Delikateßheringe per 
4 Llr.-Dose 3,00 Mk., Bralheritlge 
per 4 Ltr.-Dose 2,L5 M k , Forellen- 
Heriuge per Dose 0,75 Mk. Ferner 
offerire eine große Auswahl Käse, so­
wie täglich neue Sendungen von 
N äucherwaaren.

Nenstädtischer Markt SO.

pi-ok. 8oxklet's
Ajled-Lovkkippkii'ütö,

LOlviv
L»1i»vli«> t h e i l s

tzMPÜeblt
Liiell ktüllvr klützlik.,

Sreilestrasse 4.

S:
'.lL!!ii!iHlli!iikeiiüsi!ti.Ml!llI.
f. IvFsnienre, levdv., lVei'kw., 
Llasebrnendav.LIektioteeknLK. 
Stölit. bad. Ltsai!. ?rM.-Oommir»arI
Preiszelveeren,

niit 50  pCt. Zucker eingekocht. Aus­
gewogen per Psd. 50 P f., in 50 Pfd - 
Eimern per Pfd. 36 P f.

v e x c k o i» , Neust. Markt.

Umssriiitil
iü ickMr AH sinz

bei
v .  K l i n g ,  B r -itts ir .7,

Eckhaus.

( ^ n  dem Neubau Araberstr. Nr. 5  
^ 5  sind noch drei Wohnungen, be­
stehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Mansarden­
wohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
rc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu ver­
m ieden.

w .  Q r o b l S w s k i ,
______ Culmerstr. 5._________

Wilhelmsplatz « ,
3. Etage. 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4  Jahren von Frau Oberbürger­
meister W isL sU n o k  bewohnt, per 
1. April cr. — Mark 650 per avuo 
—  zu vermuthen.

/lugusl INogau,
Wohnung,

Zimmer nebst Zubehör, 3 . Etage, 
sowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. J s .  zu v e r m i e t h e n .

Baderstraße 7, Part. oder 1. Etage 
zu erfragen._____________________

Herrschaftliche W ohnung,
7 Zimmer, Badestube zu vermiethen. 

________ Gerechtestraste 21.

P i N W u r r s s L
stall, 1 auch 2 Zimmer z. Bur. oder 
and Zwecken zn vermiethen.
I 'k . t to g g s k r ,  Culmer Chaussee 1 0 ,1.

Zum L. April 1900
Baderstr.23, 2.Et.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

pk. eiiksn «svi>«
E ine reuovirte

M o d w iu » S ,
3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu­
behör, per sofort oder 1. April d. J s ,  
zu vermiethen bei

K .  K Z r n o n -
Elisabethstr. 9.

enov. P a r te r r e -W o h n u n g , 3 Zim.) 
helle Küche und Zubehör, z« 

vermiethen. Bäckerstraste 8.

Druck und Verlag von E. DombrowSN in Tvoru.


